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Die Bibel 1 Lichte der altorientalischen Den reichen Inhalt des Buches können WIr leiıder
nıcht einmal skızzıeren. Das Kapıtel dıent Z HanWeltanschauung. führung ın dıe altorientalısche Vorstellungswelt. Das
babylonische W eltbild, dıe eigentümliche Art der baby-Jeremias, Dr Alfred, Pfarrer der Lutherkirche Leipzig,

Das Alte Testament 1m Lichte des en Orijents. lonıschen W eltbetrachtung wırd dem Leser Yrklärt Von
Handbuch VB biblisch-orientalischen Altertumskunde. Mıt der Beobachtung der (sestirne ausgehend hat sıch dieses
14) Abbildungen nd Karten. Leıpzig, Hınrıchssche
Buchhandlung, 1904 (ALV, 363 AT G 5505 geb einem das gesamte staatlıche, religx1öse und prıvate

Leben ordnenden {11 ausgebildet. In H119 il7350
Jeremias, A Monotheistische Strömungen inner- sammenhang damıt steht das Kapıtel, die Beschrei-

bung der ZWOÖlf Hauptgottheiten des babylonischen Pan-halb der babylonischen eligion. Ebd 1904 (46 Sn theons.S 0,50. Die (estirne sind Ja 1NnSs mıt den (sottheıten
als deren Offenbarungsstätten ; dıe babylonische HeJeremias, Au Babylonisches 1m Neuen Testament.

Ebd. 1905 (132 S 8°) logıe 1st W1e dıe babylonische Wissenschaft überhaupt
wesentlich Sternkunde. KEs tolgen dıe bıblıschen aaıJeremias, der uns hıer eın zusammen(fassendes

W erk über dıe Bezıehungen der altorientalıschen Welt- un Vätergeschichten ; für dıe bıblısche W eeltschöpfungs-
erzählung wırd nıcht bloß das keilinschriftliche Materıialanschauung ummnn bıetet, hat bereıts 1ne Reıihe

selbständiger Forschungen über dıe babylonısche keligıion vorgelegt, sondern auch dıe ägyptische, phönizısche un
etruskısche Kosmogonie ırd belgezogen. Dem alttest.gellefert: und sıch ıne hervorragende Kenntnis des Grenz-

gebletes zwıschen dem un der babylonıschen T’heologen wırd besonders dıe eingehende Beschreibung
Kultur des vorısraelitischen Kanaan VO Interesse sein, für welcheun elıg10n erworben. Sorgfältige Sammlung
des einschlägigen Materı1als, selbständige Benutzung der bereıts Sellins Ausgrabungen 1n Ta annek ın den

Jahren 1002 und 1 905) SsOweılt S1e bekannt wurden,UOriginalquellen, klare, übersıichtliche Darstellung zeichnen
das vorliegende Buch Al  d berücksichtigt sınd. Die 1ın Ta annek gefundenen (r=

kunden sınd babylonisch und wahrscheinlich AUS demDer Standpunkt des Verf. ist ın der Kınleitung AUS-=

einandergesetzt. In seiner Grundauffassung der baby- S Jahrh. Cr da Privaturkunden Sın.d, SO VOI-

vollständigen S1Ee den Bewels VO der Vorherrschaft derlonıschen kKelıgıon Schlıe GL sıch Wınckler Adll
un trıtt entschieden für das „mythologische System“‘ babylonischen Kultur ın Vorderasien für jene eıt (vgl.

Die geschıchtlichen Nachrichten, dıeun cdıe „mythologische Darstellungsweise“ des eIn. 207—2009).
Diesem steht x trotzdem mıiıt unerschüttertem relıg1ösen kulturellen und relig1ösen Verhältnisse der einzelnen
Vertrauen un der wıssenschaftlıchen Überzeugung CN- Kpochen werden durchgesprochen ; dabe!l versteht
über, „daß sıch Cıe richtige Erkenntnis der mythologischen unter steter Berücksichtigung der Arbeiten anderer uns

NachAusdrucks- un: Auffassungsweilse des Altertums ebenso seın eıgeneSs Urteil kurz und klar darzulegen.
mıt der vollkommensten Gläubigkeit W1Ee mıt der weıt- der Behandlung der Hauptthemata folgen „„Glossen“ ZU

gehendsten / weifelsucht 1n ezug AfBE Ccie erzählten Yeafe einzelnen Stellen, die „als Chrader redıivıvus‘‘ aufgefaßt
sachen vereinıgen läßt.“ 1St: also der Meinung, dıe sSe1InN möchten.

Be1l aller Anerkennung, dıe WIr In Buch zollen, wırd natur-alttest. Darstellungen selen 1ın eine bestimmte mytholo-
gische RO1LM hıneingegossen, ohne daß deshalb der IN

ich nıemand Eerwariten, da WIr den Anschauungen des erf.
allenthalben zustimmen. Schon das System anl sıch wiırd, uch

halt 1ın seınem relıg1ösen oder hıstorıschen Werte beeın- wWeNnn sıch mM1t der StIreNgSIEN Gläubigkeit vereinbaren 1äßt,
trächtigt werde. 116 dıe Zugrundelegung des mMytho- doch och nıcht allgemeın Glauben finden. Manchem wiırd

schwer fallen, an dıe mythologischen „Motive“ oglauben;logischen chemas werde dıe Geschichtsdarstellung des sınd da wirklich zuweilen hne textlıche Grundlage die hetero-Altertums TSLT wissenschaftlıch, pragmati_sc_h. SCNSICH Dinge zusammengestellt. Die Bedeutung der ÄAstronomie
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1n der babylonischen Religion wiırd Ja nı1emand leugnen, allein dem W alten einer einheıitlichen, gyöttlichen NVlacht stehen,
alles und besonders 1m ın dıeses Schema zwangen wollen, zweıtens laß das terben und Wıederaufleben 1m z OS-
führt doch ZUu vielen Künsteleıen. Wenn 11a sıch selbst Z In
das System hineingelebt hat, 5 sıeht 11Nan eben überall. mıschen Kreislauf 3081 ymbolum des Lebens, das AUS

B beı Ps 19 (3 7Ö nd wıiederum »Babylonisches 1 dem ode emporstelgt, se1 (S 1577 konstatiert eınen
S B7 ö2) WIr. nıemand auf en Gedanken eines mytholo- monarchıschen Monotheismus, indem eINn (sott (Anu,gischen Hintergrundes kommen, k nıcht Salız O1l dem S1In, Ninib) durch das kosmische System sıch als
HOyVSIEM: erfüllt 1st | D 1st hıer Ww1€e miıt der allegorischen KEr-

SUMMUS deus darstellt, ährend 1n der V olksrelig10n Cler-klärungsweilse : sehr s1e für DEWISSE Partıen des 4a7l
Platze ISt, muß( 11411 sıch doch hüten, alles ın Allegorien autf- selbe (Ggedanke ın mytholugischer KForm erscheımnt, In -
zulösen. Ebenso erscheınt mır, 5880 eın weıteres Beispiel Al dem eın Gott, und ZWAdl In der 1115 ekannten Zeıt
zuführen, dıe Zusammenstellung der Planeten mı1t dem —  >
Gebote Gottes, doch FT dıe einfachsten Lebensverhältnisse Marduk, als Obergott auftrıitt. Die „ Wiıssenden“ faßten

all astralen (5OÖtter AIn Krscheinungsformen Marduks,ıIn natürlicher Aufeinanderfolge geregelt sınd, als eiıne bloße
hatten ISO 1nNneKünstele1. Ebenso W e bel Nınıb (S A#), dessen Reich das „wIissenschaftlıche“ V ermittlung ıhrer

Feuerreıch ıSt, an das ÖBeESTeUEL:. erinnert wiırd ; Sseizt INan Anschauungen. Darnach wırd auch dıe durch Delıtzschs
PESfeHer. purgatorvum, 1sSt der Zusammenhang schon zerstOrt.

ıt der astronomıschen Wissenschaft 1St 29 E dıe baby- ersten V ortrag vielfach besprochene Jafel, auf der
lonısche alle (5Öötter als 1NS ın Marduk dargestellt werden, C1-Religion nıcht erschöpft. Für dıe Relıgion kommt

xlärt.vielmehr In ersier Linıe dıe Bedeutung der (estirne ır dıe Ent- [J)as Kapıtel behandelt Cıe 1 heologıe der SOS.
{altung des Naturlebens 1n Betracht Von der Sonne hängt das babylonıschen Bußpsalmen, dıe ın der Form den bıblıschen
Naturleben ab üund erklärt sıch dıe göttliche Verehrung der Psalmen oft merkwürdiıg ähnlıch sınd Kıne besondereSonne 41s der geheimnisvoll in der Natur wırkenden Macht sehr
eintach. Der Hauptgegenstand der Marduk-Hymnen 1st die relig1öse KErhebung y]aubt für das Jahrh. Chr

Ferner nachweısen D3 können, WO scheınt, „als ob Clıe JüdiıschenLeben nd Gedeihen spendende Kraft der Frühlingssonne.
sollte 88 der grundlegende Unterschied der bıiblischen nd Priester 1n Babylon mıt cder Priesterschaft Marduks and
babylonıschen Gottesidee stärker hervorgekehrt se1ln : dıe baby- ın Hand CRdahS sejen,“ da auch Jesajas den Cyruslonısche Religion 1st naturalıstisch nd pantheistisch nd zeigt
dıesen Charakter 1n Jlen ıhren Ausgestaltungen, während das als Gottgesandten begrüßt (S 4 3

auf dem ethischen Monotheıismus beruht ; der ott des Das Büchlein bıetet TÜr seinen geringen Umfang
1st der ber der Welt erhabene Schöpfer, der selbst heilig außerordentlıch viel, allerdings auch sehr 1el Probleme,

1sSt nd Oll seinem Volke verlangt, da( nach seinem Vor- und darf dem Studium angelegentliıch empfohlen werden.bılde heılıg sel, 11l dann ın ıhm als em höchsten ute selne
Vollendung Uun: Beseligung ZUuU finden. Wenn das S () stark unter dem Eınflusse der

Auf Einzelheiten weiıter einzugehen, ist 1er nıcht der Platz. altorientalıschen W eltanschauung steht, WI1E annımmt,
Die Bedeutung Marduks sehe ich 1ın anderer Rıchtung, da annn mUuUussen dıe Spuren derselben auch 1m Ü das

Ebenso kannsıch dıe Bemerkung erledigt. doch Sal AdUus dem (zeiste des Alten geboren st, VOI-
Oll einem doppelten Irrtum meılnerseılts nıcht die ede handen se1iINn. » Babylonisches 1mM Neuen JTestament« 1STse1IN, da ıch „Erzählung“‘ ın einem 4 indifterenten Sinne gC-

braucht nd von einer zweıten babylonischen Schöpfungser- also 1ıne Krgänzung ZU dem » Alten LTestament
zählung 1Ur ın em Sinne gesprochen habe, da(} neben der Lichte des alten (Orients«. Es ıst nach denselben Grund-
gewÖhnlıch Al BIESTIEGT Stelle und oft einz1g behandelten noch eıne
zweıte existlert, ohne da damıt 1n Urteil ber dıe kıgenart Aatzen gearbeıtet W1Ee das erste Werk. betont auch

hıer, daß (ST1: „1M Gegensatz ZUT relıg1onsgeschichtlichender Erzählungen der deren Verhältnis zueinander ausgedrückt
seın sollte. Schule daran testhält, daß das Christentum auf vollkom-

1rotz seıner hohen, auf relıg1ösen Motiven basıe- He Kınzigartigkeit NSpruC ZU erheben hHats (S 2)
renden Achtung VOTL der Bıbel weıß sıch seınen WI1sSsen- und warn nachdrücklichst (r „Verwechslung VO Orm
schaftliıchen Standpunkt freı 7B wählen und Zu wahren. und S A)s Cr wıll dıe menschlıiche Vermittlung
Z den Ausführungen Delitzschs äaußert (ST sıch vielfach der Offenbarung Gottes, „dıe 1n uns Heıilahd Jesus
zustimmend, ist also eıt entfernt denen, dıe meıln- Christus sıch vollendet hat““ (S 2), klarlegen un nach-
en S1E könnten TOLZ iıhrer Unwissenheit 1n bıblıschen weısen, daß „dıe neutestamentlichen Schriftsteller ebenso-
und babylonischen Dingen diesen hochverdienten ASSYT1O- gyut W1E dıe alttestamentlichen unter dem KEınfluß des
logen A S() „wıderlegen‘‘. Es ist ZU wünschen, oroßen orientalischen Kulturbereichs gestanden haben‘“‘.
daß das uch O1l uch auf katholischer Seıite recht A 9as vorliegende Buch wıll durch posıtıven Aufbau der
Neißig stuchert wıird Viıelleicht wäÄäre schon mancher 1n Auflösung des Christentums ın relıgionsgeschichtlichen SyNn-
seinem Urteil zurückhaltender ZFEWESCHH, sıch Cdas- kretismus entgegentreten‘‘ S 2
selhbe uf mehr Sachkenntnis uULZ hätte Selbst WCI Im altorientalıschen Kalendermythus OI1 sterbenden
man dıe Grundauffassung des Buches nıcht teilt, WIT un sıegreichen Jahrgott findet ıne kKeıihe paralleler
das reiche Materıal ıne vorzüglıche Kınführung In ciLe Kormen ZU  a bıblıschen Erlöserhoffnung; ;„„Was der Heiden
Kenntnis des alten Orientes un sSeINES Verhältnisses höchster Wunsch un Sehnen WLr un sıch als ert-
/AOW8 bleiben. Ungemein gewinnt das Buch durch voller Schatz ın der Hülle ihrer Mythen verborgen hat,
dıe zahlreichen 1 Lexte beigefügten Abbildungen. Der ist A M:EF und Wahrheit geworden durch den, der ohne
Preis 1st für das Gebotene außerordentlich nıedrig gestellt. Mythus SdYcN kann: ‚„ DSiehe, iıch mache alles neu““ (S 12

P Die zweilte Schrift behandelt einen Gegenstand, In der Darstellung der Geburt, des Lebens und Leıdens
der ın kürzerer Korm bereıts ın der ersten besprochen Jesu Iindet den Weın ın dıe alten mytholo-
wırd (S 4 I u 47 nımmt eınen atenten Mono- gischen Formen CHOSSCH. Besonders werden dıe bel Jotheismus, den dıe erleuchteteren (zeister kannten, ın der hannes gebrauchten Ausdrucksweisen: rot des Lebens;
babylonischen keligion Al, der jedoch für sıch alleın W asser des Liebens, Buch des Lebens, Stein des Lebens,
betrachtet wenı1g wertvoll E Die monotheıstischen ferner cie Hiımmels- und Kngelvorstellungen, cre wölf-
Anschauungen wurden besonders ın den Mysterien zahl und Namen der Apostel Aaus der altorientalischen
gepflegt, ın welchen dem Nlysten miıtgeteit wurde, erstens Weltanschauung erklärt.
laß cıe göttlich verehrten (jestirne und Naturkräfte unter Es unterhegt sıcher keinem Zweifel, daß der Hr
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Kırche weıter ausgebildete Jüdische Vorstellung se1en, nıchts.lösungsgedanke auch In der Heıdenwelt ine RKeihe VO.  —

Anknüpfungspunkten vorfand, W1e auch Yanz naturgemäß er Grund iSst, dafl} das Buch Tobias zufällıg nıcht 1im Kanon
steht. ber INan einmalund unbezweıfelt IST, daß dıe neutest Schriftsteller 111

der Juden nd Protestanten
Engel annımmt, annn machen dıe 508 Schutzengel uch nıchts

ihrer Darstellungsweise VOI iıhren Zeitanschauungen AD besonderes mehr AUS. Ebenso hat IO das beı der Priester-
hängıg sınd Ta Ja doch uch iıhre eıgene menschliche weıhe nd etzten Olung, natürlıch weil sıch 20088 katholische

Einrichtungen handelt, maaısche Waırkung, dagegen 1st sIndıyıdualıtät überall ungeschmälert hervor. Vollkommen
stımmen WIT mıt übereın, WE er bes. Anm auf 107 FLIEFE „„S1NNDHd:, weıl 1nı nıchts Heidnisches

sıch iinden darf:; deshalb nat auch auf derselben 1OS dıe An-
fordert, daß WIT nıcht nach uns  3001 heutigen (Geschmacke wendung des Speichels durch Jesus bei dessen Wunderheilungen
d1e altorientalısche Welt beurteulen: WIT Imussen lernen „symbolischen nd pädagogischen Wert.®® Mıt welchem Rechte
orıentalisch denken. 1er und dort erklärt, Sagt 8 115 nıcht, C: lehnt berDaß aber ] In dıiıesem Buche

dıe rationalıstische Erklärung, dıe wenıgstens konsequent ISst,überall den rechten Weg V erständnis des hne Begründung ab
gezeıgt hat, 111 selbst nıcht behaupten, 111 mehr legt en Zusammenhang dar, den die Astrologie
dıe Probleme aufwerfen und WAarnt Oal , infolge des zwıschen den Erscheinungen AR80! Sternenhimmel und der Geburt
Wıderspruchs SCOCH einzelne Zusammenstellungen e1INn aD- FeSpP em ode hervorragender Persönlichkeiten spezlell des

Erlöserkönigs findet Wenn > dabe1 bemerkt, In katholischenlehnendes Urteil über das (‚anze fällen. In der Kaft Ländern habe dıe ach em ode Leo X SIC 1m 1903wırd einer Keihe Vergleichungen gegenüber der Wel- ‚zufällig besonders hell leuchtende Venus 1mM Volke als OF-
tel noch sehr Alll Platze se1n, bel aller Anerkennung VIe- steigende Seele des gestorbenen Papstes gegolten“”, hätte der
ler treftlich beleuchteter Punkte wırd Q DEr uch UMSC- erf. doch gul daran 9 seine Quelle für diese merkwürdige

Geschichte anzugeben ; ıch habe verschiedener Anfragenkehrt dıe Zusammentragung des Materals AUuS eıt UuSs- bel kundigen Personen LIUET völlıge Unkenntnis dieses Volks-
einander lıegenden Zeıten (Charakteristisch ist schon dıe glaubens gefunden nd 1n daher der Annahme berechtigt,
us dem ( nachchrıistliıchen Jahrh. stammende Iıtel- da( 111a denselben ıIn der Heımat des Herrn eher kannte als
vignette) und (Jrten ohne den Nachweis der jJeweligen In katholischen Gegenden. Es ist schade, da der erf. sein

Buch mı1ıt dıesen Auswüchsen konfessioneller Beschränktheıt VG}=wırksamen gyeschichtlichen Eıinflüsse bedenklich stimmen. unzlert hat
kFerner sSınd sehr oft W1E auch 1MmM AA HZ hetero- Babel ist ebensowen1g An eiınem Jlage erbaut WOTI -
CN inge zusammengestellt , weıl 112 eNdeln äußerer den WI1e Rom un auch e Wissenschaft wırd ihre eıtAnklang vorhanden ist.

Daß auch 1mM Laufe seiner Narstellung wıederholt brauchen, unnn das alnz (jebäude der altorientalıschen
Kultur nachzukonstruleren un den Zusammenhang mıt(z 46 456) auf den absoluten Charakter der christ- Es WAare wunderbar,ıchen UOffenbarung hınweıiıst wırd sıcher 1n yläubigen der Bıbel 1M Eınzelnen zeıgen.
W 6N der Verf dıe Hülle des Materıals, das SA ZUSaIl-Kreısen sehr sympathisch berühren, aber Al iragt doch mengestellt hat, ıIn kurzer eıt einem der V erbes-auch iımmer, W LA sınd dıe neutest Berichte qls AR gn
SCIUNg nıcht mehr bedürftigen Bau verarbeıtet hätte.solute Wahrheıt ZU betrachten, während das außerhalb och mancher Stein legt unbehauen da und harrt derder Bıbel ın derselben kForm Überlieferte Mythus st » Zurichtung. Wiıe den Verf selbst VOrWwÄrts drängt,wırd hıer wohl VOIl seinem protestantischen aubens- zeıgen die orrekturen und Nachträge A TAG) AIlP!MNZIp der unmıttelbaren inneren Gewißheıt ausgehen und nde dieses Buches ist durch diese Arbeıt sıcherdeshalb ine sachlıche Vergleichung un Beweısführung einem dringenden Bedürfnıs entgegengekommen, undfür dıe Kınzıgkeıt und Übernatürlichkeit der neutest. Be-

riıchte für entbehrlich oder besser tür unmöglıch halten, Nal auch 1n vielen Punkten anderer Ansıcht ist W1Ee CL,
SO wırd Ial doch cdie Tüchtigkeıt seiıner Leistung DEINwährend derjenige, der nıcht auf dem Standpunkte des anerkennen un ıhm tür dıe reiche AUuUS selinen BüchernVerf. steht, schon wünschen muß, daß dıe Kınzıgkeit der schöpfende Belehrung herzlichen Dank WwIsSsen.UOffenbarungstatsachen auch wissenschaftlıch Nachgewle-

wiırd. ürzburg. ehn

Einige ungeschickte Seitenhiebe auf die zatholische Kırche
sınd mındesten sehr überflüss1g. Daß dıe „römische:
Kirche stark mıiıt babylonisch-heidnischem Materi1al belastet 1St, Erbt, Wiılhelm, Die Sicherstellung des Monotheismus
nımmt ohne welteres A dagegen 1st natürlıch dı „ CVANHC- durch die Gesetzgebung 1m vorexilischen u Öttin-
lısche‘“‘ Kırche re1 davon. SCNH, Vandenhoeck Ruprecht, 1903 A I2 SI 8 3,60.Sagt s A8, nachdem Uu11-
mıiıttelbar vorher eine Torverzierung Ol Notre Dame m1t dem Der Verfasser dieser Studıe hat 1ın seinem VOIL etwaaltorientalischen Mythus VOIN Erlöserkönig als Jungfrauensohn
zusammengebracht hat C hoffe, nıcht mıliverstanden WEEI- dreı Jahren erschıenenen Buche » Jereml1as und se1ine Zeıit«
den Da dıe chrıistlıche Überlieferung ON der Jungfrauen- ıne erneute Prüfung der Deuteronomiumfrage ın Aus-
geburt Produkt des altorientalischen Mythus sel, lehnen WITr auf sicht gestellt und Öst nunmehr se1In V ersprechen e1In,Grund des dargelegten Standpunktes unbedingt ah:® indem 1ın der vorlıiegenden Schrift c1e Kntstehung desEıinıge Zeilen weıter unten heıilßt dann : „Zugleich trıtt Un

deutlicher d Lase, dal dıe Verehrung der Marıa In der römischen Deuteronomiums, seınen nhalt un se1lIn Verhältnıs
Kirche eiıne Rückkehr der 1m Evangelıum liegenden Auf- vordeuteronomischen Gesetzgebung behandelt. Erbt wıll
fassung ZUTr Himmelskönigın des altorientalischen Kalendermythus
bedeutet.‘“‘ Dabeı verweıst autf den [0)8| Epiphanius erwähnten hıerbeli, WIE Ssagt, AQIE VO Hugo ınckler mannıgfach
Kultus der Philomarianıten, dıe der Himmelskönigin Marıa Mehl- gegebenen Aufstellungen ZU. ausbauen und dıe
kuchen backen, als ob AUS jenem Mißbrauch dıe katholische
Lehre ber Marıa Z entnehmen se1 ! Solche „Beweise“” sınd Wenn nıcht dıe auch SONST zahlreichen Druckfehler, B
iımstande, das Vertrauen auf en Verfasser auch ın anderen 79 mu C STa Jes 28; heißen 25, 16; 84 Jes 24, 21
Punkten stark erschüttern, zumal häufig jede Beweiıls- ST E:} IS Mt I8, Mt L I 12 „denı Heere
führung vermi[(t. des immels‘‘ ST. „dem Herrn des Hımmels"®; <t. S LIS

Er hält dıe bıblischeAhnlıch verfährt mıt der Engellehre. 127 uSsSWw eıne ZEWISSE Eılfertigkeit des erft. bel der
Engellehre fest, allerdings mn1t sehr eigentümlicher Begründung Korrektur zeıgten, möchte 111an be1 seiner nıcht gerade DG
(S. 03); dagegen behauptet F: , die eigentliche bıblische Bekanntschaft mıt katholischen Dıngen dıeses Versehen
Auffassung wisse [0)8 Schutzengeln, die iıne iın der römiıschen doch recht merkwürdıig finden.
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menschlıiche Seıte der alttestamentlichen Gesetzesschrıiften, De la alma, Histoire de la aséion de Notre-deig-
dıe 1 vorexılıschen Juda (;esetzeskraft erlangt haben, 1LICUT Jesus-Christ. Quvrage traduıt de l’espagnol Par

’ abbe e ] Gaveau Nouvelle edıtion e  (& ei corrigee.herausstellen“ S IV) Kr vertritt dıe Ansıcht, daß das
Frdeuteronomiısche (;esetz AL unter Hıskıa, ZUIN eıl Patis, Victor Lecoffre, 1904 452 12

unter Josia entstanden sSe1 Die Entstehung des Jüngeren Diese dem Spanıschen 1NSs kFranzösısche über-
(josianischen) Bestandteıls bringt ( In Zusammenhang seizte (+eschichte der asSsSıoON nach den 1er Kvangelıen
mıt dem Kıngen zweıer Parteıen, welche INn der Zeıt des ist das Werk des spanıschen Jesulten e la Palma, der
Jerem1as das Jahwetum vertreten haben sollen, nämlıch VO 559-—1641 lehbte Aasselbe erfreute sıch ın seınem

volde-der hıerarchıischen, welche das Interesse des 1 empelkults Heımatlande höchsten Ansehens, wurde als 22i

un der Priesterschaft Jerusalem wahrnahm, un! der Buch“ bezeichnet un 0OIl der kırchlıchen Autorıtät
prophetischen, welche mehr dıe ethısch-sozıalen Korde- dortselbst als eın sehr gyelehrtes Buch V streng recht-
TUNSCH der Jahwerelig10n Hetonie. yläubıgem Charakter und sroßem geistlichen Nutzen g-

rühmtSowohl die unter Hıskıa ais auch dıe untier Josia Da cdıe rühere französısche Ausgabe desselben
entstandene, VO  > der kKeformparteıl als mosaısch AUS-= durch Abbe (zaveau längst vergriffen un ıne HEeus viel-
gegebene Gesetzessammlung soll der Sıcherstellung des begehrt WdlL, schritt der Übersetzer Z dıeser ‚„durch-
NMonotheıismus edient haben, jede In iıhrer eigenen, den gesehenen und verbesserten N euausgabe‘“‘. Das alte Werk
Zeıiıtumständen entsprechenden W eeıse Erbt versucht CS, ist wırklıch wert, der heutigen Welt für betrachtung
dıe wesentlıchen Bestandteile Jeder der beiden (sesetzes- un: Studıum wıeder zugänglıch gemacht ZU werden. Die

ZWaArschrıften ın lebendige Beziehung Z den jeweılligen eıt- Passıonsdarstellung diıent vorzüglıch erbauhliıchen
verhältnıssen SCIzZEN,; un: tut dıes mıt solchem (ze- /Zwecken. S1ie vermittelt aber doch eIn wahres und eIN-
schıck, daß 08028  ; fast durch alle Paragraphen des deute- gehendes V erständnis VO  > dem (rang Cler Handlung und
ronomıschen (jesetzes dıe hıstorischen Kreignisse, durch ihren einzelnen NMlomenten W1e V OIl Cden dabe!1 gesproche-

LGn W orten.welche dıe einzelnen Bestimmungen veranlaßt wurden, Wır haben hler wahre Muster dlafür, WIE
gleichsam hıiındurchschimmern sıieht TE1LNC. stoßen dem dıe erbauliche Betrachtung des Leıdens Jesu selbst a bHE
Leser, der sıch ın dıe een des Verf. nıcht vollständig eiINne gesunde Kxegese, auf ıne das intellektuelle un
hineingelebt hat, vielfach Bedenken AT sCch des Z hıstorische Interesse befriedigende, mıt den Schwierig-
versichtlichen 1O56€6S, mıt welchem dıe einzelnen I1 hesen zeıten sıch auseiınandersetzende Wort- un Sacherklärung
vertreten werden. Es ist auch Öfters, ohl WEDCH der aufzuerbauen 1ST Das Wertvolle Al SC6 Passions-
sehr knappen Oorm der Beweisführung, sehr schwier1ig, geschichte hegt hauptsächlich darın, daß SIE Ka
ın den Satzreinen, welche UB Begründung eiıner Be- klärung der Kvangelientexte SeIN wiıll, sıch CNAau Al diese
hauptung dıenen, den inneren Zusammenhang herauszu- hält un: S1Ee möglıchst ausschöpft. Wo S1Ee darüber hınaus
finden. Vermutungen oder Reflexionen anstellt, wırd dem Leser

derNachdem der erf. dıe KEntstehung des deuterono- Unterschied bewußt. Der solıden Kxegese ENL-
mıschen (jesetzes dargelegt hat, o1bt ıne Geschichte sprechen aber auch dıe erbaulıchen Gedanken, dıe sıch
des vordeuteronomiıschen, des elohıstıschen un daran anschließen, UNSCZWUNSCH und natürlıch daraus
Jahwistischen (‚;esetzes DIs V Falle Jerusalems bezw. hervorwachsend, n1ıe aufdringlich, immer treffend, yesund
hıs Z der nach diesem Kreignisse erfolgten V ereinigung un kräftig, nıcht selten feın und gelstvoll. DDa die Ky
des Deuteronomiums mıt dem Jehovısten. In dıesem klärung zugleich bestrebt iSst, dıe Szenerlie Jeweıls plastısch

zAbschnitte zieht auch den Kodex Hammurabı vergegenwärtigen, Ortlichkeiten und Umstände
Vergleichung heran, u W1e CI meınt, „„durtch eine egen- einem lebensvollen, tarbenreichen Bılde u zeichnen,
überstellung der jJudäischen un: babylonıschen (Gesetze oıbt S1E auch dıe für che Betrachtung S} re1Z- und US2  O
das Niveau der elohıstischen miSspalım bestimmen wertvolle vorstellungsmäßige Anschaulichkeit. Daß dıe
un e1INn Bıld OL der Bewegung P gewınnen, dıe heutige Kxegese gegenüber der De la Palmaschen Hrkia:
diese (jesetze 166 LU 1n verschıedenen einzelnen Punkten Fortschritte

Den chluß des Buches bıldet 1ıne auf den TIN- verzeichnen hat, wırd nıemand wundernehmen. 1er
zıpıen OI S1evers beruhende Umeschrift und Übersetzung dürfte Nal überrascht werden VOIL der Wahrnehmung,
der „metrısch abgefaßten“ Gesetze, welche nach rbt daß dieser alte Erklärer schon manche Schwierig-
einen verhältnismäßig oroßen Bestandteıl des Buches keıten, C1e den heutigen gelehrten Kommentaren noch
Deuteronomium bılden. Der VT scheidet 1erbel uch immer f schaffen machen, besonders solche der Har-
äußerlich die angeblich Aaus Hıskıas eıt stammenden monistik, nıcht bloß IL  u kennt, sondern auch mıt be-
Gesetze VO  z} den T'  n josianischen, un bıldet merkenswertem exegetischen LTakt lösen sucht Wenn
dieser Anhang eiınen wıillkommenen Beılitrag ZU1LILL Ver- auch De Ia Palma seıne Krklärung nıcht auf die An-
ständnıs der SdaNZCH Untersuchung. goriffe der heutigen Kritik berechnet hat, konnte iıch

Die vorhegende Schrift st, iNAdg auch FE eIN- mıch bel1 der Lektüre SEeINES erkes doch nıcht enthalten,
zeinen Resultaten sıch ablehnend verhalten, ın hohem oftmals Al moderne (regensätze Z denken, un iıch and
(Grade geelgnet, anregend Z wırken un dıe weıtere darın nıcht wen1ges, Was als wırksame Entgegnung auf
Diskussion über das Deuteronomium un LTeıl unter 1G heute belıebhte Kınwendungen dienen kann. Wiıe feın
Gesichtspunkte stellen. psychologisch ıst das Verhalten des Pılatus 1m

Breslau. Johannes Prozesse Jesu geschildert, und ZWarLr 1n NsSCHAILU
Man kannan die Kvangelien, namentlıch an Johannes!

darın eıne treffende Wiıderlegung des Kınwandes iinden,
den Jüngst Wrede (Charakter und Tendenz des Johannes-
evangeliums) die johanneische Zeichnung des Pıla-
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LUS erhoben : dıeser SEe1 ıne marklose, wıllen- un hılflos monisierung bıetet doch dıe synoptische un dıe jJohanneıische
hın- und herschwankende Fıgur und zeıge e1INn Benehmen, Entlarvung zusammenzulegen, dieselbe (nach den ES ZWeIl
das bel eın römıschen Prokurator nıcht denkbar sSe1 Ekvangelısten) VO dıe Einsetzung der kucharistie w1e (nach

Johannes) aınter dıe Fußwaschung u verlegen nd den Weg-ber daß das Verhalten und das Schwanken des Pılatus 282008 des Judas VOT dem eucharıstischen Mahle anzusetizen haben
dem vierten Kvangelisten der Wirklichkeit yemäß Die Möglıchkeit der T odesangst 47l Ölberg für den Gott-

gezeichnet st, bestätigt Ja Qauch dıe synoptische arstel- menschen 1St m1t theologischer Sicherheit argetan: AB lıtt S1E
treiwillig, insotern (S]: VOnNn der ıhm Gebot stehenden göttlıchenlung, Cche In allem W esentlichen miıt der johanneischen Macht, sıch davon A befreien, keinen Gebrauch machen wollte ;übereinstimmt ; un INa sıecht nıcht e1n, /C111 man dıe und doch W dl das Leıiıden 1n natürliıch-menschliches nd eın

Ine mıt der Bewelıls seıner wahren Menschlichkeit, insotern dıese sıch nıchtandern vergleıicht, W1E der schwankende
harakter des Prokurators lediglich un gerade dem davon befreien, sıch nıcht dessen erwehren konnte. Die (Gründe
Johannes ur Last fallen soll Eines aber erhalten WIT der Agonı1e sınd tief psychologisch gefaßt. Hınsıchtlich der

Tageszeit der Verurteilung und Kreuzigung Jesu wırd dıe allge-ben bel Johannes, nämlich c1e Motivierung für Punkte, meınere Leitangabe des Markus ach der SCHAUCTEN des Johannes
Die drıttec1e Naß den Synoptikern NOC unerklärt bleiben : bestimmt : beıdes erfolgt och VOr Mittags Uhr

erfahren WITr, WaTum Jesus, trotzdem (S1: se1ın KÖönıgtum Stunde, — I Uhr, W noch nıcht abgelaufen (Markus) ; aber
dıe sechste StuNde, Z UÜhr, W dl ahe (Joh „ungefähr dıebeJaht, doch (9281 FPılatus als schuldlos befunden ırd Stunde‘‘). Nıcht zutreffend erscheınt Jedenfalls dıe weıtereDaß Pılatus „hılflos hın- und herschwankt zwıschen se1INer Begründung : dıejenıgen Kvangelısten, welche 5Sapceh, Jesus SEe1

Überzeugung jesu Unschuld und seıner furchtsamen dıe sechste Stunde gekreuzigt worden, hätten das Wunder
Untertänigkeit dıe Herren Juden, ın deren Bann der Finsternis ‚, VOIN der b  1 /AISE Stunde®”, also dıe

hohe Mittagszeıit S frappanter machen wollen. Denn6L Steht‘‘ Mag an iımmerhın Iinden übrıgens merkt gerade Markus, der dıe bezeiıchnete Dauer der Fiınsternis berichtet,I1lell ıhm noch sehr wohl . W1E tief ıhm doch das spricht Ja VO der drıtten Stunde als der Stunde der Kreuzigung ;römısche kKechtsgefühl 1m lute sıtzt und W1e stark und gerade Johannes, der die Fiınstern1is nıcht erzählt, verlegt Je
ıhm ZU schaffen macht aber daß sSe1IN Schwanken Verurteillung autf „ungefähr dıe Stunde*‘.

Dentler.und schlıeßliches Unterliegen Motive hat, dıe wahr- Bärenwelıler (Württemberg).
schemlıich und wahr erscheinen lassen, zeigt gerade der
vierte Kvangelist. Und Betrachtungen VOIL der exegetisch-
psychologischen Sorgfalt un Feinfühligkeit der e Ia Brüders, Heinrich, 18 Die Verfassung der Kirche VO

den ersten ahrzehnten der apostolischen Wiırksanm:-Palmaschen haben das Gute, daß S1Ee Vorwürlfe eıt bis zZzu C BA Chr |Forschungen ZUBEder Kriıitik VO der Art des eben erwähnten eın nıcht
So hat dıe hard - Kırsch.

christl. Literatur- und Dogmengeschichte herausg. Ol Ehr-
ZU unterschätzendes Gegengewicht bleten. LV Band Heft]. Maiınz, Kırchheim
alte schriftliebende und al dıe Schrift CHS sıch — CD 1904 (ZVL, 405 nebst einer Karte): IS
schließende Betrachtung schon manche bıblısche Fıgzur Diese feißige un: scharfsınnıge Arbeıt befaßt sıch
und Szene (speziell 1m vierten Kvangelium), be]l der dıe mıt eiınem der schwıerigsten (Gebiete AauUuSs der christlichen

Kıltik kurzweg Mangel Al} Indıvıdualıität, Al Leben Urzeit; dessen Kunde Ol wen1g Quellen gespelst und
und Anschaulichkeit entdeckt, 1N ihrer lebensvollen und mafiten Liıchtern erhellt wırd S1e hat STIE dıie ATl
lebenswarmen psychologischen Wahrheit aufgezelgt. Sol- gyabe gesetzt, „dıe schriftlıchen Zeugnisse der ersten
ches könnte Nan auch der (estalt des Judas AD  > christlichen Jahrzehnte nach rein hıstorıschen (Girundsätzen
ın Betreff deren ebenfalls dıe iIrühere christliche Betrach- AB untersuchen und das Resultat festzustellen, welches
LUunNg, W1Ee uSs vorhegende, tiıefer gyeschaut haben dürfte Uus iıhnen für dıe christliche Verfassung sıch erg1bt. Es
als moderne Kultik. sollen ZAWar alle V erfassungsverhältnisse berührt werden,

Im einzelnen sSE1 och folgendes erwähnt. Schon die In- doch ist das Hauptaugenmerk „auf dıie ansässıgen OT
troduction stellt in kurzem Abrıß als Grundlage für dıe folgende steher gerıich Ltet und ZWAar auf den Unterschied, derErklärung dıe chronologische Abfolge der LreignIsse fest Ol zwischen iıhnen, den Geistbegabten und den wanderndendem n T’ötungsbeschluß A der auf dıe Erweckung des
Lazarus hın erfolgte, bis ZUIL knde der Leidenswoche, selt den Amtsträgern bestand“ ( Vorwort). Als Eindtermuin lst das
etzten sechs Tagen VOT em Pascha oh I L möglıchst SC Jahr BA gewählt, eıl bıs dahın, WI1E allgemeın ZUSC-
Hau dıe Zeıten präzisıerend. /on 1NECUECIN LELAtGNn dıe Priester und tanden wırd, dıe Entwicklung der kırchlichen V erfassungAltesten ZUSAMMNMECN (Matth. 26,3) Aa1lllı Mıttwoch der großen eiınen relatıven Abschluß erreicht hat. Der Verf. V1 -Woche und beratschlagten ber dıe Mittel, Jesum mıiıt 1st
eErsreifen; und ber dıe OppoOortune Zeıt der Festnahme. Ihr Be- zıchtet 1111 Hınblick auft Cie krıtischen Arbeıten SEeINES
schluß : y CETSL nAach em Osterfeste“ wurde durch dıe mstände Ordensgenossen Dunin-Borkowskı (S L 27) bei seinen
eZW. Gottes Willen vereitelt. Das gelegen kommende Äner- Untersuchungen grundsätzlıch auf jede Polemikbıeten des Judas” beseitigte ıhr Bedenken, das ın der Fkurcht VOT abweichende Anschauungen und bezweckt einen KENAUCH,em Auflauf des Volkes bestand. Jesus hielt sSelın Abendmahl
ZUT gesetzlichen Leit: an Nısan, und starb anl IS Nısan, möglıchst unmıttelbaren Eunblick ıIn dıe schrıftlıchen Mit-
em ersten Osterfesttag. Doch W ar an letzterem Lag, dem teilungen der Zeugen. „Die Gegenwart soll zurücktreten,
„Rüsttag“‘, manches zu ESTANCH W as 4A1 em darauffolgenden damıt jeder Kındruck einer früheren, SdahızZ anders geartetenSabbat nıcht geschehen ur te Die Synedristen gingen (Joh I5,
28) nıcht 1NS Prätorium hıneıin, AUS Furcht SICH Zu verunreinigen Kntwicklung empfindsamer aufgenommen werde‘‘ (S. 2)

AAncht mehr dıe ungesauerten Brote 655C1 und ALl en Der Leil (S 3—061) g1bt 1ine „Vorbereıtende
sonstigen Opfern teilnehmen A können, dıe besonders während Bearbeitung der Quellen tür dıe hıstoriısche Beweısführung“‘.der s1ıeben Paschatage dargebracht wurden‘‘. Die salbende Der Ausdruck „vorbereıtende Bearbeitung“‘, der leicht
Marıa Bethanıen wırd miıt Magdalena iıdentihiziert. Judas einen bösen Scheın erwecken könnte, wäre vielleichtnımmt teıl eucharıistischen Mahl Hs wırd unterschiıeden
ıne Entlarvung des Verräters VOT em eucharıstischen besser vermiıeden worden. Sachlıch werden hıer Worte
Mahle ach den Synoptikern und eine zweiıte, auf dasselbe tol- und Namen ın der Umbildung, cLe S1E 1n der chrıistliıch-
gende, ach Johannes, beı welch letzterer diesem die Person des griechischen Umgangssprache erfuhren, beleuchtet, dıeVerräters kenntlich gemacht wird Diese V oraussetzungen dürften einzelnen Urkunden zunächst datıert, dann nach ıhremunhaltbar se1ın, wennschon die Erklärung Im einzelnen Gutes
enthält. Man wird Lro1z der Schwierigkeiten, dıe dıe Har- (GGesamtinhalt sowohl als nach ıhrem für dıe V erfassung
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wıichtigen Sonderinhalt charakterısıert Darnach tolo-t 1111 Wiıssenschaftsbetrieh un! wıissenschaftlichen Anstand
IchTeıl (S 2—120) „dıe hıistorısche Beweisführung auf Fähigkeiten un: L alente eingehend erforschen

(GGrund alle1 Quellenangaben“‘ un Abschnitten habe cd1ese Gelegenheit nıcht unbenutzt vorübergehen
Aassen Ich zÖönnte ıhm und SC1116T7T PersönlichkeitExıistenz C11NESs chrıistliıchen Amtes, SC111E6 (a erzweil-

Sung das Verhältnıs ANSASSIYCI Vorsteheı Zn WA11- glaube iıch E ziemlıch zutreifendes Bild entwerfen
Dazu 1SE hıer aber nıcht der (Irt Ich habe vorstehendesdernden Amtsträgern und ZU wandernden ode!ı 4A1 SASS1C'61.

eistbegabten Von grundlegender bedeutung 1STt Natur- Ur aussprechen wollen un für wichtige Feststellung
Pılatus S()ıch der Klemensbhrief der alleın dıe V erfassung nıcht genügende Unterlage 7 schaffen IST,

bloß vorübergehend streıft sondern eingehend behandelt kann iıch versichel 11 11 Viann der ernstlıch bestrebt
Wa  e das ß als Wahrheıit erkannt naft 111 der Weiseund dıe Sendungskette (5Oött Chrıistus Apostel

erprobte NMänner Amtsträger der damalıgen Gegen- ff dAYCH erkannt 3A# „JCRh habe mıch Be=
strebtWwart 4qufiwelıst (S 3O) STEIS objektiv se1n.“* ruft ET 349 SC11NES

Veı raten schon cdiese Ausführungen neben klarer Buches AUS und W CI yew1ssermaßen 7 uo 19888 Zug dem
Wachsen des erkes zusehen wıird ıhm mM1Krfassung der Probleme feißıge Ausbeutung und 111= konnte,

drıngendes Studium der Quellen S! legen davon tast Freuden das Zeugn1s geben daß dieses Streben 111

ehrliches Walnoch mehı‘ Zeugn1s aD che dem umfangreicheren An= „Nen großen (jeonern des (Irdens und
hano (S 130—1405) niedergelegten Sammlungen und den ehrlıchen Chemnitz WIC Pascal] bın

Arbeiten Der ert tut hıerın Oa des (3Ufen iıch gerecht gyeworden ich wenı1gstens Meıne
entschıeden zuvıe| WCIL111 s Nr den AaNzZCH ersten K3 8VA V erachtung gılt aber den bübıschen (Gesellen den
Klemenshbhrief deutscher UÜbersetzung mMıiıt Disposition (Generationen VO  s brunnenvergiftern dıe SEe1IL Jahrhun-
und Inhaltsangaben 111 11 neben den dankenswerten derten . Werke Varchil un heute noch sınd ehren-
nach dem oriecChıschen phabe geordneten Lebensskizzen hafte (regner überzeugte TOMME mutıge St1 e1tel An
de1 111 den Quellen vorkommenden Männer CI Lebens- Schufte Heuchler und Lügner hinzustellen un UuNSETEIMN

al Paulı apıteln hıerauf 11 B C346 /Zusammen- olk 111 Tauen VOT ihnen einzuflößen dadurch aber
stellung der oriechıischen Lexte denen JENC genannt den ersehnten Frieden hıntanzuhalten‘“‘ (S 340) Das
werden nebst deutscher UÜbersetzung blıetet Nr I11 111 diıesen W orten angedeutete Proeramm 1ST 111 der V OI

enthält A Datenliste der 111 Betracht kommenden kano- erf vorgezeichneten KRıchtlinie durchaus eingehalten
nıschen un: nıchtkanonıschen Schriften 111e chrono- worden Ich halte W1IC dıe Verhältnisse 111-=

logische UÜbersicht der Kre1ign1ısse [(0)88! Jahre 30—67, mal gelagert sınd für viel wıichtiger al dıeser Stelle
Nr befaßt sıch och spezıiell mıiıt der Datierung des INC111E CHNAUC persönlıche ekanntschaft m1L dem Verf
Klemensbriefes und der Didache Nr o1bt 1116 Wort- un SGT GN: Arbeıtsweise Zi betonen als 111 m8l langen
lıste VO ATLOOTELLAM DIs HELO Dann kommt 111 Ver- Auszueo dem nhalte des Buches Dı geben
zeichnıs der erklärten un der besonders berücksichtigten Wenn Pılatus D schreıbt „keine Hılfe keine
Steilen hıerauf CIH alphabetisches deutsches und SI1C- Unterstützung ward 11117 zutenl alles Maternal habe iıch
chisches Namen- un Sachregister 1116 sehr SCHAUC selbst sammeln sıchten prüfen un der gelehrte
Inhaltsübersicht gyeht dem anzen VOTan NVAHRZDO ON Leser wırd den großen Umfang INE1INeET Tätigkeıt beur-

teılen können vornehmlıch ß auch der Arbeıt fürendlich MN gyeographische Karte mi1t den Kulturstaaten
des römıschen Reiches 1111 Jahrh als christliıchem den nhang gedenkt‘“ i bın iıch 111 der Lage ıhm Des

Wer noch mehr verlangte gehörte nach stätıgen können laß weder leibhaftige Jesulıten nochMissionsgebiet
Nimmersatt A der russıschen Girenze „ATtfherte:, noch WEeI SONS 200680 KSiE ıhm schriftlich oder

mündlıch SCIHSH Arbeıten AA Hiılfe gekommen 1St DaBraunsberg Hugo OC
irüher schon SCHCI ıhn der Vorwurf erhoben worden 1ST

SG der erkaufte Strohmann ZUTF manuellen Ver-
Pılatus, (Dr Vıktor Naumann), Der Jesuitismus Eine zapfung ultramontaner un: jJesultischer C A  an Bes

kritische Würdigung der Grundsätze Verfassung und DEISUBECN gelferung der „Kpigonen der
Entwicklung der Gesellschaft Jesu, In1L besonderer Beziehung

schlımmen Pamphletisten
des T O T un 18 Jahrhunderts“ ZUET: wissenschaftlichenauf die wissenschaftlichen Kämpfe nd auf dıe Darstellung

antijesultischer Seite Nebst C1INECIN lıterarhistorischen An moralıschen, WEN1 nıcht gyar physıschen Vernichtung der
hang: dıe antijesuitische Literatur O: der Gründung des bekannten badıschen un: sonstigen Kapıtolsretter, SO
Ordens bıs auf unsere Zeıt. Regensburg, Manz, 1905 (
596 SE 8°) 73950

lege iıch 111 besonderes (Gewicht darauf, aus elgnerf
S  T Kenntnis der Kntstehung, des Wachstumes und der

„/Ule verılalkıs defensor 0PSSEC debet aul CUÜ: vrecte Senlt1t Beendigung der Studien dıe J  Z gyesammelt 1n dıesem
[oqu1 NO metuaılt NEC erubescıt“, Ssagt der heilige Hıerony- Bande VOTLE 11} lhegen testzustellen daß alles, WAds das
INUS und Pılatus hat Sıch diese markıge ußerung des stattlıche Buch enthält 1111 Strengsten Sınhe des Wortes
großen Dalmatiners Vorspruch tür SC1I1LL1E [Dias gEISUYES Kıgentum Pılatus 1SE.
trnba über den ] esultismus EW Ich kenne Pılatus Was enthält das neuestie Werk des nıchtkatholischen
SEeIL mehreren Jahren persönlıch, habe über dıe INANDNS- Gelehrten :
fachsten Probleme mıiıt ihm gesprochen, habe Männer Nachdem 111 C166 Kınleitung der WeC der Arbeıt
der allerverschiedensten polıtıschen un! relig1ösen An klargelegt worden 1st, olgen 57 umfangreiche Kapitel :sıchten 111 SC1INem Hause kennen gelernt habe mıt iıhm Ignatius VO Loyola Angriffe auf Persönlichkeit
Jahrelang dem bayrıschen Landes-Komite den Würdigung SC11165 Charakters und Wirkens das Lebens-
Mädchenhandel ZUSamMı M eI gearbeıtet kurz Gelegenheit werk des lgnatıus einleıtende Betrachtung ZUT
gehabt, ıhn un! SCINE Meinungen politisches un! Darstellung der Angriffe wıder dıe Jesuiten dıe ersten
relig1öses Glaubensbekenntnis Auffassungen über wıssenschaftlichen Kämpfe 111 Deutschland dıe Ge-
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Frage kommenden Punkte besonders aufmerksam f} machensellschaft Jesu der molinıstische Streıt dıe Kämpfe brauchte.1n Frankreich dıe Kämpfe ın Frankreich (Heinrıch IN} Nachdem Du Moulıin nd der Bıograph des heiligen UlriıchBellarmin, Marıana un dıe fIranzösıschen Antıjesulten und Hoensbroech und andere dıe Abschriftstellerei mM1t unleug-Streitschniften 111 Begınn des 1E Jahrh. Beginn barem Erfolge In dıe Geschichtswissenschaft eingeführt haben,
der Moralstreitigkeiten Blaıise Pascal un dıe MVlänner jedoch glücklicherweise 11 USo V SUMO PTOPFLO 1sSt
VO Oort Royal C1Le Lettres d’un provıncıal und VO  — höchstem Werte, In Buche dıe quellenmäßigen
Arnaulds Briefe über ChLe Jesuiten dıe Provinzialbriefe Belege u finden, da[l‘ dıe deutschen Jesultenfresser SA und

SOnders, auch S1IE sıch fälschlich Historiker CHMNCL, Uu11l-
und dıe Gegenschriften Schrıften für un Pascal, glaublich blöde und ungeschickte Plagiatoren 11 einıgen wenigen
Ausgang des Jesultenstreites, NMentalreservatıon, der /Zweck Pamphletisten VEITSANSCNC Tage sınd un! seın werden, wıe iIHNanln

ruhig hinzufügen annnhenlgt c1e Mıttel der /Zweck henuigt dıe NMıttel, Aus-
der Kämpfe In Frankreıich Kämpfe ın Deutsch- Da er In dem Kampfe ‘ Tage VO aller-

land, der (I)rden auf se1lner Höhe Fall des Ordens, drıngenaster Notwendigkeit ISt: daß 988  A  C  -  3B 19888 Legenden-
Wıederaufrichtung, und neueste Kämpfe, chluß- bıldungen vorzubeugen, auch dıe dümmsten und rohesten
betrachtung. Angrıffe jedesmal testnagelt, S1C VOILL MEUCCIH Ql

An dıese Ausführungen schlıeßt sıch Anhang aAll tauchen, J2 empfehle IeE das vorliegende Werk als reiche;
dıe antıjesultische Literatur V O11 der Gründung des (I)rdens fast unerschöpfliche Fundgrube für Jesultica allen Lesern
Hıs auf uUuMNSGEE Zeıt (S. 350+—541) un: Anhang HE auf das nachdrücklichste un halte dıe möglıchst umfang-

reiche Verbreitung desselben tür 1nNne ernste Pflıcht, derKleinere Abhandlungen, dıe sıch An das Hauptthema
anschließen und 14 eıt se1lNer Bearbeitung veröffentlicht sıch nı1ıemand entziehen sollte.

Romwurden (S 54 57© Eın vorzügliches Namen- und Paul Marıa Baumgarten.
Sachregister 3O Spalten macht den Schluß.

Bevor ich Ol der Schriftleitung dıeser Zeıitschritt Souben, Jules, Neuvelle 'fhéologie ogmatique. Vol
aufgefordert wurde, das Werk ZU besprechen, hatte ich IDien ans L’Histoire G# la Revelatıon, 106 D Vol IL Les

gründlıch durchgenommen und dem Verfasser meıne Personnes divines, 12 Vol FEL La Creation selon 1a Fol
Meinung darüber miıtgeteillt. Eıne ErNeutfe Durchsicht el la Science, 192 OL Le Verbe Incarne, edit.,

ral:5 Ö D Vol L’Eglise i les Sources de la Revelation,hat meın iIrüheres Urteil PE befestigt. 136 Panıs; Beauchesne, 1902 — I905. GE 80
Be1 der Verschiedenheit des Gesichtswinkels, Ol em Re- Eıne Al ogmatik ın tranzösıscher Sprache: 1Stferent nd Vertasser dıeselbe Sache betrachten, ergeben sıch

jedenfalls e1INn beachtenswertes, weıl seltenes Kre1ig2n1s, dasnaturgemäl uch Verschiedenheiten der Auftassung 1n nıcht
wenıgen Punkten. Dieselben sınd jedoch nıcht derdkt; da s$1E WITr mıt ıo her Freude egrüßen. Seıit Kardınal (Gousset,
L völligen Ablehnung des eiınen der anderen Abschnittes Erzbischof 0911 Keiıms, seine L heolog e dogzmatıque (2 Bdeführten. Im allgemeinen ann Ian sıch mıt den ZUM1 eıl
überraschenden HCLE Ergebnissen der Naumannschen Forschun- Parıs 1546 1n der Iranzösıschen Muttersprache erscheinen
SCH völlig einverstanden erklären. W ennn 1C  h an dıeser Stelle leß, sSınd seinem Beispiel bısan wenıge elolgt, OD
auch davon absehen muß, nmeıne hauptsächlichsten abweıchenden schon das Bedürfnıs nach einer solchen außer un
Anschauungen näher A begründen, ıll ıch doch AR MO neben den Jateinıschen Lehrbüchern schon für cıeSYCHT nıcht vertehlen betonen, da sıch ın der Haupt-sache 11l 388 einzelne theologische Fragen VOIN nıcht oroßer praktischen /wecke der Kanzel, der Kontroverse, der SC
Bedeutung und 308 lıterärgeschichtliche Werturteile handelt, ehrten Unterhaltung, des Volks- un Kınderunterrichtes
Dıinge, dıe A88l den ogroßen Ergebnissen der Arbeit durchaus nıchts
andern würden.

klar Tage lag Der der Benediktiner-Kohgregation
OIl Solesmes angehörende Verfl. hat iınnerhalb der selbst-Die Art der Entstehung dieser Untersuchungen prägt sich

ın em Auftfban nd der Form eil noch AUuUS obschon der gyesteckten Grenzen se1ıne Aufgabe glänzend S  gelöst  2 ındem
erf. sıch erfolgreiche Mühe gegeben hat, die gesondert C1I-

CS für den Klerus und das gebildete Laıientum 1n Werk
schuf, das 1ın knapper, übersichtlicher Form ur dasschienenen Aufsätze strafter dısponlieren und einheıtlicher Zu

gestalten. Die Schreibweise des N@rt: 1st stellenweise eine W esentliche heraushebt, bel aller Treue SCSCH das A
geradezu glänzende, namentlıch dıe geringere Sprödigkeit des bewährte auch dıe zeıtgeschichtlichen Fragen und cdıeStoffes den großen Vorzügen selıner schriftstellerischen Schulungın dıe Erscheinung S n DESTANGTE: Da G1 ber auch spezıfısch Iiranzösıschen Kigenheiten liebevoll berücksichtigt

und zugleic einer Sprache sıch befleißigt, welcheın dıe Darstellung höchst trockener Dinge Leben hineinzubringenweıß, wulten WIr schon Aaus seinem früheren Buche » Quos E20«. ihrer reichen Rhetorik un echt iranzösischen KleganzW er 1e]1 Angriffe hat aushalten MmMussen, wıe der erft. 1m Ausdruck ennoch nıemals 1n jene Überschwenglich-der Fehdebriefe wıder den Grafen Hoensbroech, nat dıe Pflichtsıch A wehren und seine Primen und ‘ Quarten 5 Z11 keıten verfällt, al denen WIT Deutsche 1n wissenschaft-
SCIZCN, WI1e. mögliıch. Das 1st einfache Pflicht der wissenschaft: lıchen erken 1U einmal keın (Gefallen ınden.
lıchen und moralischen Selbsterhaltung. Ob der ıne der Über dıe /iele und Aufgaben, welche für die Artandere Ausdruck vielleicht EIWwAS ZUu temperamentvoll UuS= der Ausarbeitung maßgebend WaLCh, orientiert ohl Aıgefallen 1st für den Geschmack ON Titius, Cajus der Sempro-nNıus, ich bın der letzte, der iıhm einen Strick daraus drehen besten eine Angabe. ın der „Kinführung“ (Vol 1)
möchte. Das sınd Dinge, die In heıißer Fehde ohl ausnahms- „Nlan darf hlıer keine theologische Summe suchen, W1E
105 jedem Sanz ungewollt mıtunterlaufen. heutzutage dieses Waort versteht Der Verf Na

Dıie Arbeltsleistung 1St eiıne geradezu erstaunliche. Das sıch VOl, einen einfachen, klaren, präzısen und hinreichendBuch Sahnz nachzuprüfen, wırd ohl nıe Jemand unternehmen, vollständigen Leıtfaden Aanue Z schreıiben. Er HatO se1l denn, da(ß mehrere Monate UuNAUSSECSEIZLEr Arbeit darauf
verwenden könnte. Ob W5 alle vom . Verf£. benützten Bücher sıch VOr allem dem berechtigten Geschmack, den Ideen und
wırd zugänglıch machen können, Ist eıne andere Frage; mıt der Bedürfnissen Zeitgenossen Kechnung getragen.größten Umsicht und Geduld hat Pilatus auch das Allerent-
legenste aufzuspüren gewußt nd ın en Bereich seiner sichtenden

Die Kxegese und Kıirchengeschichte, che moöoderne Phılo-
sophıe un (GGeschichte der Kelig10nen, die Physik unKritik hineingezogen. HEs 1st  a eiıne bewunderungswürdige Arbeit,

Al dıe jeder Leser dieser Blätter en notwendigen. krıtischen Naturwissenschaft wurden 1n lohnendem Maße heran-
Madßstab selbst anzulegen vErmagS, auch hne dal ich auf die 1n SCZORCNH. Der erl. möchte belehren, indem I  j& das Inter-
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GSS6 weckt.‘“ Aus d1esen (Grundsätzen erklärt sich che hat bekanntlıch dem Studıum der scholastıschen Phılo-
DiIie zahl-Vorliebe, den natürlıchen (jottesbeweıls VOTL allem auf dıe sophıe in€e BESAUIS mächtige nregung gyegeben.

vergleichende Religionsgeschichte un: dıe (zeschichte der reichen Publıkationen, welche se1lt 1570 In verschıiedenen
Ländern erschıenen sınd, dıe lateimıschen Kom-Philosophıe L yründen un hbe1 cler Besprechung des

Hexaemeron dıe YaANZC Flora un Kauna der Paläonto- pendıen, Jegen: dafür beredtes Zeugn1s ab Die letzteren
Sind zahlreıich, daß allerdings beım Erscheinen eINeESsJogıe VOIL unserem Blıck aufmarschıeren Jassen, OD-

schon diese Materıen doch IET 1n den Rahmen der ©1iCH Kompendiums sıch jewelıen dıe Fragen aufdrängen :
Apologetik hineimpassen, Den Ausgleich 7zwischen Moses War dıe Herausgabe der Kollegienhefte ım Buchhandel

eINn wıirkliıches wıissenschaftlıches Bedürfnis, T üllt das be-und der Naturforschung erblickt der ert 1 yemäßıgten
Konkordismus un 1dealısmus, zwıschen denen dem treifende Buch durch se1ıne Fıgenart 1Ine Lücke AUS In
Leser freıe Wahl 1äßt ent- der philosophıschen I .ıteratur ? Wıe sich auch mıt1Dem gyleichen Bestreben

espricht der Umstand, daß bel allem Reichtum An tiıefen der Beantwortung cieser Fragen verhalten mOÖge,
Ideen un geistreichen Appercus 11UTL selten iıne schul- Verfasser machen immerhın 1n der Bearbeitung des {r4-

dıtionellen Lehrstof{ffes, ın der Darstellungsweise, In derNEKECHTE, streng methodische Beweisführung angetroffen
oder 1n die unterste 'Liefe der theologıschen TODIeme Beurtejllung anderer KRıichtungen USW. hre Individualıität

I)er interessante, ımmer anregende geltend. Kezensent bedauert aber, daß verschıiedeneeingedrungen wırd
Unterhaltungston herrscht fast überall VOIL, daß WIT lateinısche Kompendıien, al das vorliegende, mehr
mehr mıt eiıner fortlaufenden el instruktiver KSsays, AUuUS spateren abgeleıteten Quellen schöpfen, dagegen
1n deren Handhabung c1e Franzosen bekanntlıch Meister wen1g auf e rquelle der scholastıschen Philosophıie,
Sınd, als mıt einem eigentlichen Lehrbuch für den chul- auf dıe Schriften des Arıstoteles zurückgehen.

Letzteres wıll das Werk auch keinstadler, eiINn Schüler des berühmten T homıiıstengebrauch iun haben
nıcht SEe1IN. Wenn der Junge Kleriker se1n dogmatisches Lep1dı, huldıgt mıiıt Entschiedenheıit der Philosophie des
ensum ım Grand SCcmMinaıre pflichtmäßıig absolviert hat, h Lhomas un weıst A Richtungen gyegenüber,
wırd 6L hıer 7zweifellos eın treffliches Hılfsmuittel ‚Aa welche sıch VOILL der Tradıtion getrennt haben, eingehend
Wıederholung un: besonders -V erwertung des 17 der totfen NaC daß ıhre Prinzıplen auch 17 der Gegenwart volle

Hıer und er den Schrıilften Lep1dıs haben ıhmSprache Latıums erlernten Lehrstoffes finden. eltung haben
da wiıird ihm mehr geboten. In nıcht wenıge Pros namentlich cdie treffliche Philosophıia Lacensis, un: der
eme wırd u be1 der yroßen Sprachgewandtheılt und hervorragende, auf der Höhe der eıt stehende (L Ours de

pädagogischen (Geschicklichkeıt des Verfl. tast spielend Phiılosophie, herausgegeben [9)]81 Msgr (B Meercıier un

eingeführt und uf ine Reihe Fragen aufmerksam anderen Professoren der Universıtät LÖwen, yroße Idıenste
AT Einzelheıten wollen WIT nıcht eingehen.gemacht, deren Behandlung bel der eigenartıgen KErzıehungs- geleıistet.

methode der französıschen Semiminarıen ın der Schule Das Erscheinen einer Auflage des übersichtlıchen, mıt
hatte unterbleiben mussen Aber auch 1n gebildeten einem Namen- und Sachregister ausgestatteten Buches
Laienkreisen, deren Sınn TÜr KRelıg108 un: Kirche noch legt Zeugn1s ab O1l der Brauchbarkeıt. Wır empfehleqdasselbe bestens.nıcht DAalZ erstorben ist, wırd das Werk aufklärend un
erheben wirken un be1 der gegenwärtigen V erfolgungs- Luzern. Nık. Kaufmann.
Wut der Kirchenfeinde reichen egen stıften, zumal auch
alle chrıiıft- un: Vätertexte ın x französischer Über-
setzung geboten werden. Kaum hıer und da einmal trıfft Girgensohn, Kärl; Die Religion, ihre psychischen For
INnan auf eın lateinısches oder gyriechisches ZAtat 19315  - und ihre Zentralidee. kın Beitrag Lösung der

Fra ach em W esen der Religion.Ks WarLr MI1r eiINn enuß, dem erf. auf seınen Spazler- (VILL 2186 8°) Leipzig, Deıichert, 1925
gängen durch dıe biısher erschıenen fünf Bändchen hin-

Die 1n der Schule eebergs entstandene Studıe S,durch 7 folgen, un ach Vollendung der Lektüre C1-

wachte der unsch, möchte se1n zeitgemäßes Werk der mıittlerweiıle als Privatdozent nach Dorpat FECBHANSCL
SL, bietet 1ne eingehende systematische Untersuchungdurch dıe Herausgabe der och ausstehenden Jer Teıile

Gnaden- un! Sakramentenlehre, Eschatologie) aldıgst einer Hauptfrage der Religionsphilosophie.
zum SC brngen. Auf Einzelheıten oder abweıichende Das (vorbereitende) Kapıtel behandelt das Wort

reli2 10 und dıe rage nach der angeborenenAuiffassungen einzugehen, GaZu ebricht der Raum. Am
besten hat mir- dıe TIrmitätsliehre gefallen, deren gefällige Naturreligıon 1—959) ag  1er „ DIieE An-

schauung, daß dem Menschen VO. Nätur YeWI1SSE KEle-Darstellung das erhabene (Geheimniıs 1n durchsichtiger,
auch dem akademisch gebildeten Lajen faßlicher Sprache mente der Relig1on angeboren SINd. . hat nıcht dıe
dem Verständnis nahebringt un! mıt einer lehrreichen anz mittelalterliche Scholastık, sondern auch den oröß-
Auseinandersetzung der [ heorıes trinılaires (griechische ten eıl der protestantischen Theologıe beherrscht“‘ (S /}

o1bt aber für dıe Scholastık keine Belege: düriftePatristik, Augustinus, Scholastik) beschließt
ıhm auch schwer fallen, seinen Satz für dıe IL mıiıttel-Breslau.

HE beweısen Die mıittelalterlichealterliche Scholastık
Reinstadler‚ Dr. deD:; 1n Seminarıo Metensı quondam Philo- Scholastık behandelt die rage nach der angeborenen

sophıae Professor, ementa Philosophiae Scholasticae. Naturreligion ın der ege] 1n der Oorm der berühmten
Vol , continens Logicam, Criticam, Ontologiam, Cosmo- Frage: „Utrum Deum ESSE, Stf per nolum ?“ . Diıese
logı1am ; Vol IE continens Anthropologiam, Theologiam Na- Frage wırd aber vernelnt OIl “-hOomas M quınturalem, Ethicam. Edıiıtıio altera ab AOLG recognıta. “re1l-
burg BT Herder, 1904 (481 au per olum, d. de verıl. Aart. 12 per fOL.,
geb 8,80.

466 ö° Zus’;%1fnmen M de DOlk: a A ad 1, In /. Boeth de Irıin. ( 3),
Bonaventiura (Breviıloq. 2, In RAANlT.Die Enzyklika „Aeterni Patris“ aps Leos AF



S0 Juli T HEOLOGISCHE REvVwuE. 1905 Nr 13 338

ad 6), Scotus (In SENL. 2} Diese Scho- krıtiısch untersucht un zurückgewlesen. Be!] Kong-tse
astıker das Vorhandensem 1ınleugnen überhaupt und Lao-tse hätte noch betonen sollen, daß beıde
geborener Ideen 1mM Menschen (1Ihomas IA SAa nicht S: sehr selbständıige kelig10nsstifter, als vielmehr
(A . F Z y Bonawv. In SEeNL. Reformatoren der alten chinesiıschen keichsreligion sınd,

CS Kür viele orthodox-lutherische Nogmatıker hat und daß darum auch diese KReligion bel der Frage nach dem
den Bewels erbracht, daß S1Ee eine angeborene Natur- rel1g1ösen Charakter ihres Systems herangezogen werden

muß.relıg107 lehrten ; 1n einıgen Hällen haben WIT noch Be- (Ganz sıcher galt dies VOIN den Anhängern ihrer
denken. Wenn weıtergeht und unter „angeboren“‘ ethisch-relig1ösen Systeme Be!l F AO0=-48@2 ist übrıgens 1m
auch alles dasjen1ge versteht, W  dl sıch 1111 Laufe der Urteil dıe größte Zurückhaltung gyeboten. [)as zeıgt

einzelnen Menschen AUS seıner NaturEntwicklung des wıeder das Buch ON Dvoräk (Münster 1903 über iıhn.
erg1bt, dann ist freılıch auch cıe Religi1on dem Menschen Vlıt Recht findet 4A11} Schlusse seıner Arbeıt
angeboren ; das ist ber YCRCH den Sprachgebrauch. der „eigentlich sonderbar, daß der moderne wıssenschaftliıche
wırd Inan etIiwa deshalb, weıl dıe Sprache AUS der V1 - I heologe ErTst durch komplıizierte Erwägungen cdıe (sottes-
nünftigen Natur des Menschen sıch erg1bt, SAQCh, daß ıdee als cıie beherrschende Zentralıdee der kelıgıon fest-

Als eıgene stellen muß.“dıe Sprache dem Menschen angeboren ist ”
Meinung stellt G auf, „daß dıe Kelıgı1on weder angeboren (Gerne verzıiıchten WIr darauf, Einzelheıten anzuführen,
1St, noch mıiıt Notwendigkeıt dem Wesen des mensch- dıe 1n der tüchtiıgen Arbeıt (3 6 aufgefallen sınd.
lıchen (Geistes entspringt. Die Kelig107n esteht vielmehr Dieselbe IST, wenıgstens ım und Kapitel, wiırklıch,
In posıtıven geistigen Inhalten, welche 1 Verkehr mıt Was S1Ee se1In wıll, „eIn beıtrag 1888 Lösung der Hrage
der Außenwelt allmählich erworben und V OI (‚„eschlecht nach dem Wesen der Kelıg10n.“

1st dıes der Stand-Z (Geschlecht überlhefert werden.“‘ ünster 1: (} Nar& reth.
punkt Kıtschls, nach dem 11UT posıtıve kKelıgı1on o1bt.
Das Argument für che Natürlichkeit der Kelıgı1on
dem ( ONSENSUS Zenlium sucht dadurch ZU entkräften, orDro G Beiträge 143 G religiösen Psychologie:
daß il sagt, das Phänomen der Allgemenmnlıe1t der elı- Psychobiologie und Gefühl Leipzig, Deichert, 1904 CR

T  LWl 8 3,60.102 Tk  < siıch auch, 95  N sıch dıe elıg10n als ein
posıtıver Besıtz Geschlech D Geschlecht fortgepflanzt Der etiwas auffällige und unklare 'Titel und Unter-
hat, nachdem einmalıg dıe KRelig1on durch Offenbarung tıtel wıll S  YCN, daß c1e 1 heologıe oder dıe Relig10ns-

Aberoder SONST irgendwıe ın dıe Welt getreten WErı lehre dıe KEntwicklung des übernatürlıchen Lebens In cer
gerade, daß dıeser positıve Besıtz ıIn Jahrtausenden der Seele des Christen 1Nns Zentrum der Erörterung stellen

und als iıhre eigentliche Aufgabe ils Darstellung undMenschheit nıcht verloren gegaAN  5  e ıst, beweıst, daß 6X

der Natur des Menschen entspricht. nd wäre dıe Ke- zugleıch dıe Pflege dieser Entwicklung ansehen soll Der
lıg107 7as rein Posıtiıves, dann müßte, dıe Relı- erıf ıst protestantischer T’heologe und W1Ee scheıint

„Was cıe s()2102 als lästiger Besıtz fortgeworfen 1st, ıIn den folgenden Seelsorger. psychologische T ’HNEeOloLLEN
Generationen dıe Schar völlıg Religionsloser sıch hoffnungs- schreıbt J9O, „heraushebt V OIl Jjedweder anderen
10s mehren ; dıe Erfahrung zeıgt aber, daß die elıg10n Betrachtungsweise, ist nıcht 1n Inhalt des Kvangeli, der
1mM Menschen immer und werden sondernimmer wıeder Anknüpfungs- angetastet soll, ledigliıch eine KForm,
punkte findet, daß auch cle vorgeblich Relig1onslosen Methode, mıiıt der INa den Mliodernen eın Moderner
sıch OIl der elig10n nıcht freimachen können. Auch werden und zugle1ic das eid. modeln kann für den
das Argument dem (Jjewissen wırd (0)01 Z:E1 nıedr1g köstlichen, ewıgen (sehalt göttlıcher (made!“ nd In
gewertel. demselben Sıune hatte schon erklärt : O

Das Kapıtel Dıe psychıschen Formen der beklagenswert der infernale Haß eines einahe fertigen
keligion S O0—140) behandelt c1ie Theorien der Christenheiden äAck e] SOWI1E seINES gleichgestimmten
Kelıg10n als Gefühl, Wiılle, Inhalt der praktischen Ver- Nachtreters, des Judenchristen Ladenburg, se1ın INas.  5
nunft, ferner dıe W erturteilstheorie und cdie T’heorıe VO vielleicht werden einem Häckel Wıe seınen FO(UHIC SIC,
einem einheıtlıchen seelischen rgrunde. (5.S eıgene Gesinnungsgenossen, dıe gyerade Jetzt wıeder VO sıch
Ansıcht ıst „Die subjektive Religion wıird ZUuUEerSsSt als nhalt hören lassen, dıe genumen Darstellungen des Christen-
der theoretischen Vernunft erworben ; der rößere Teıl tums als einer Makrobiotik, W1e wır nach Analog1ıe Ol
der angeeigneten Vernunftinhalte zıelt jedoch darauf Hufelands Makrobiotik NENNECIL 'möchten, mehr 1mM-

Diesab, Inhalt der praktıschen Vernunft werden. ponıeren als dıe abgeleıteten Erörterungen des Chrıisten-
geschieht dadurch, daß eın 'Teıl der erworbenen N er tums als geschichtlicher Macht.“ LO tlesen WITr „Alle
nuntftinhalte auf das (jefühl und den Wiıllen wırkt und anderen Keligi1onen laufen auf den Kult (sottes a1INAaus
dadurch Zu einem Faktor les praktıschen Lebens des oder sofern S1@e Erlösungsrelig1onen wenıgstens se1ın wollen,
Menschen WIrd.“‘“ Die praktische Vernunft bıldet nach nıcht a Krhebungen Leben:: die christlıche

1ne Strenge Einheit mıt der theoretischen un fügt Kelıg1on hat iıhr Absehen auft die Salus der eelen Wiıll
11UT die Beziehung auf Gefühl und Wıiıllen hınzu. INl dabe!l wıirklıch Krnst machen mıiıt dem Spruche

Das Kapitel : Dıe Zentralıdee der elıgıon Alles AaUus Gnaden ; Kr hat uLs ZUuUEeTrSt yehebt m der
abe des Lebens darf dıe .chriıstliche Frömmig-(S 141—210) weıst ın etiwas umständlıcher Weıse Au

Gem Wege relig1onsgeschichtlicher Induktion Aaus den eıt nıcht christozentrisch oder höchstens christotropisch
geschichtlich gegebenen relıg1ösen Ideen dıe (Gottesidee che Neigung der Pflanzen /ASIE oder Sonne be-
als Zentralıdee der elig10N nach dıe Ableitung ; der zeichnet der Pflanzenphysiologe als (zed= oder Helıiotro-
Keligion AUS dem Glücksbedürfnis, dem Selbsterhaltungs- pısmen orLientiert se1In, sondern psychozentrisch.“‘ Hıer-
trıeb, A4AUS theoretischen und ästhetischen Motiven wırd YCcHCH muß VOIN katholisclléh Standpunkte bemerkt WOCI-
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den, daß cdıe Ehre (zottes dem Heıle der Seelen nıcht zudrängen, schıldert den KEinfluß selner Werke un das
(1loria In PXCelsıs Deo ef IMnachgesetzt werden dart. W.achsen des äquıprobabilistischen Systems und legt EeIN-

erra DAX hominiıbus, heißt 6S In der katholisch-kirchlichen gehend dar, daß dıe Kırche den Probabıilismus nıcht
Luturgie. Auch daß bloß Clas Christentum auf che SaAIus begünstıgt habe und daß deshalb dıe (Gregner keın Recht
ANIMAFTUM absıeht, ist nıcht A dem. In Übereinstim- hätten, mıiıt Berufung auf enselben der Kırche einen
un mıt der Schrift betet dıe katholische Kırche 111 Vorwurf ZU machen.
dem offertoriuum der INISSA de requiem : Fac anımas, 7TIDE KEs gelang dem Veıt. leıcht, darzutun, daß der Pro-
MNUNEG, de INOFTE Iransıre ad Vvılam, [42 olım Abrahae babılısmus nıcht das Moralsystem der Kırche el Eın
Promıisıstı ef SCHHAINL eJuS. Wiıe schön ıst übrıgens hıer solches nat Cche Kırche überhaupt nıcht, FT S1E auch
dıe Einheıt der ZzWeIl omente insınulert, dıe der Vr ebenso übertriebene Strenge W1€E fa)  1 Laxısmus
In einen künstlıchen Gegensatz bringen scheımint : Christus Stellung DE  I hat Alleın da dıe Kırche den Pro-
und Leben Ist doch c1e versprochene ıla Chrıistus. babılısmus ruhig duldet und zugibt, 1aß G1 AaAl elIner

LU begegnen WIT den Sätzen : „Die Wiıedergeburt .des oroben /ahl O1l Anstalten offen gelEHTT, ın weıtverbrel-
(Gotteskindes sol] sıch 4usleben 111 der (Gemeinschaft, teten Verken eingehend verteidigt wırd und daher al
der Gläubigen 10888! Volleben iwa auf dem „Jupiter“, sende C)13 Priestern AB seınen Anhängern zählt, dıe NaCcC
auf dem cdıe Astronomie einen ewıgen Frühling meınt seınen Grundsätzen C1e Gläubigen belehren und - deıten,
entdecken Zu können. Alles OVE ad Jovem, ın: dem muß 11A1l zugeben, daß dıe Kırche „amtlıche Be-
WI1T leben, weben und SinNd:“ Wirklich e1INn Jovıaler FOR; ziıehungen‘“‘ ZAOUE Probabilismus hat I)enn wäare dıeser,
und das ın ernsten Dingen ! W1Ee Her Haar behauptet (S 28), ın der Praxıs unsıttlıch

Im eıl der Abhandlung wırd VOI dem relıg1ösen und unerlaubt, dann könnte INnl dıe Kırche nıcht VOIN
(sefühl als Vorbereıitung oder Grundlage des (Glaubens- einer oroßen Schuld ITeISPreCNEN; WE S1E und Steits

Der Verflebens gehandelt. ıst auf dasselbe nıcht - 1n S} verderbliches System 1n ihrer Mıtte duldete, und
sonders gut f sprechen, weder auft das Abhängigkeıts- ıe (regner hätten Kecht, Cd1ıe Kırche der bHegünstigung
gefühl Schleiermachers, noch auf das Unmittelbarkeits- der Unsıittlichkeit ınter den Gläubigen Dr beschuldıgen.
gefühl der das unmıttelbare (Offenbarsein (Sottes nach Der eigentliıche Zweck, C1Le Kırche : dıiıesem schweren
Jakobı. Das ıne schmeckt ıhm Nnac Pantheismus, das: Vorwurf Z schützen, 1st dem Verf. nıcht gelungen.
andere scheımint ıhm den Verstand nıcht gehörig ZU seinem Auch dıe Berufung auf das Dekret Innocenz’ B MG kann
Rechte kommen lassen. Ihm sagt es besser Lı STAaTit nıcht helfen. Denn dieses sagt I1UTL, sOl] eiınem jeden
ON („efühl (jemüt F} reden, und hıerın können WIT Mitglied der (Gesellschaft Jesu freistehen, für dıe wahr-
ıhm beıpfliıchten. Das (GeTAuUfT ıst dıe yesamte STre- schemimnlichere Meinung einzutreten und dıe entgegengesSetztie

probabilistische ZUuU bekämpfen. Innocenz verurteilt damıtbende Kraft 1MmM Menschen, dıe sinnliıche un dıe geistige
1m Vereın,; miıt ihren suchenden un: {lıehenden Strebun- den Probabilismus nıcht, iwa Sal als ın unsıttliıches
Sch un iıhren 118%= un Unlustgefühlen. Das (jemüt System, abgesehen davon, daß CI seinem brlaß DE
spıelt sıcherlich 1ın der Kelıg10n 1ne entscheidende Rolle. WORCH wurde durch C1Le vielen laxen Meinungen, dıe Z

Die Glaubenswahrheiten sınd ethıscher Natur und werden seliner eıt orassıerten.
darum uch durch einen Akt OIL ethıscher Beschaffen- Eın weıterer, anscheinend I1}ehr iındıirekter /weck
heıit ergriffen. Der SUuUSs fıder ist ireıwillig, eıl dıe des Verf ist der Nachweıs, der Aquiprobabilismus se1l
Vverılas Jıder nıcht evıdent, sondern KL: moralısch YeW1ß ist das rıchtige Mloralsystem. IIa ‘L:er Haar hıer nıchts

PBoan-Dattendort Rolfes. Neues bringt, da seINne Ansıchten schon früher Huppert
1n der Ltschr. kath Theol AL1AX, 467 ff eingehend

Ter Haar, Fränz, AUS em Redemptoristenorden, Das gewürdıgt wurden und da ET Haar selbst chese Würdı-
ret des Papstes Innocenz’ . über den robabilismus N stillschweigend anerkannt nat; insofern n ın dem

oben angezelıgten Werk 1Ine kReıihe Moralisten nıchtBeitrag ZUrF Geschichte des Probabilismus und YABDE Rechtferti-
SUuNs der katholischen Moral SCDECN Döllinger-Reusch, Harnack, mehr als Aquiprobabilisten anführt, Cie GT In früheren
errtmann nd Hoensbroech. Paderborn, Schöningh, 1 904 Arbeıten als solche bezeichnet hatte, S() bın ıch der Mühe
(AIL, 204 ST 23 enthoben, dıe Sätze prüfen, dıe LTer Haar (sunsten

1Da manche Gegner der Kırche behaupten, der Pro- des Aquiprobabilismus Ins eld. führt Überflüssig ist
babıilismus SE1 eine unsıttlıche Liehre, dıe Kırche aber das Werk er keineswegs. Da der Streıt um dıe Moral-
betrachte iıh als - ähr Moralsystem, unternimmt der Systeme noch immer WOgT, S: kann eın SO klar und ruhlg
bekannte Verteidiger des Ä quiprobabilismus, ‚Fer Haar, geschriebenes Buch, W1Ee das vorlıegende, dazu dıenen,

sowohl ‚Cıe Wahrheit W1e auchın seinem mıttlerweile auch In lateinischer. Ausgabe (Kom, LE Ehre der Kırche
Fr. Pustet) erschıienenen Buche ZU beweılsen, daß Aıe Ördern.
Kirche nıemals 1ne amtlıche Beziehung ZUuU dem ein- Amberg.fachen Probabilismus gehabt habe, daß S1Ee diıese I0>
nıemals mıt einem Gunstbeweise befördert, Ja daß der

Stuhl dıe entigegengesetzte ichtung eingehalten habe Schmiüutt, Albert, } Zur Geschichte des Proßabili‚smus S
(S ’ f.) LTer Hauaar verfolgt se1In 1e] auf breıiter Historisch-kritische Untersuchung über dıe ersten Jahre des-
Grundlage. Nach einer Würdigung der verschiedenen "selben. Innsbruck, Felizian Rauch, 1 904 (188 8°)
Moralsysteme bringt das Dekret Innocenz)’ i Die bısweılen sehr erregten Worte, dıe VOTF allem
dem 1080, o1bt eine Geschichte des Probabilismus VOTI wıeder.. ıIn den etzten Jahren den Probabilismus
diesem apst, behandelt dessen ’ Stellung gegenüber dıesem gelallen sınd, haben manche Verteidigungsschrift gezeitigt.System un die Bemühungen des (Generals Gonsalez, Schmuiutt iSt. ZUL: Abfassung se1nes Buches Jedenfalls auch
seinen en VO. der V€r‘teidigung desselben hınweg- Urc. dıesen Kampf veranlaßt worden und ZWar dürfte
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3001 das oben angezeigte Werk O ET Haar zunächst tischer Rücksicht dargestellt hätte Es dann nıcht
dıe kHeder 1n cdie ZJand gedrückt haben; 1n einem An- nötig YEWESCH, manche Moralısten, W1Ee anchez (S EO7
hang erwıdert den Ausführungen, welche 2i Haar 144); Corne]Jo S 157 106) SW. zweımal auft-
In seinem > Nekret« SOWI1E ın der Schriift » JE SyStemate marschıieren AB lassen und einen Satz des letzteren ZWEI1-
moralı« ZU (sunsten des A quiprobabilismus gemacht hatte. mal (S. 457 1006) wlederzugeben.
Sch 1st darum Fn Lun, den Probabilismus seınen Sch bemerkt (S. 145 E, Sanchez ordere für das sıttlıche
Anfängen DIS ZU selıner Ausbildung als vollendetes System Handeln keine volle Gewißheit ber die Erlaubtheit der Uner-

Alleindarzustellen. Kr betont, daß Medina nıcht eiwa der laubtheit der Handlung, sucht iıhn aber entschuldigen.
Erfinder des Probabilismus ıst, sondern daß cıie (3rund- Sanchez schreıbt multo DEFrTIUS est. Iudicium practıce Certum

VeQULT1, sed satıs Judicium probabile CUM DArtıs )DO-gedanken desselben sıch schon viel rüher finden. Alleın sıtcıe formidine (de VAÜEC, Decatog C <“ 18) W ıll
herrscht noch 1e] Unklarheıt. Die (Gründe hierfür, I1Nan ıhn aber entschuldigen, ist das eintachste 9

Sanchez verstehe unter Gewißheit Evıdenz.dıe 1n trefflicher W eise angegeben werden, sınd das Al Diese verlangt keın
lehnen der Moralısten AaAl das Corpus JuUurıis CUN,, der Mensch für dıe Erlaubtheit einer Handlung. Sanchez schreıbt

tatsächlich Quippe formido UNLÜUS partıs NON exclucditMangel eINes den Frinzıplıen der Moral begründeten ASSCHSUM determinatum T'CHa aLLam, sed IM AD FLAantum cConstistat,Systems un cdıe herrschende Verwirrung ın der Lar u QULS DET ActYum. reflexum Judicet, rPationes ULlius partis, CULUS
nologıe. Daher kommt C5, daß manche Jener alten Moras AsSsS ı  LSUNM habet, ESSEC d CI S Sed. Lantum probabiles,
ısten O11 Probabilisten un Antıprobabilısten für sıch ın Somit 1sSt ıhm das Judicium y robabile soviel wıe certitudo WMNO-

ralis. Das wenıgstens praktisch sıchere Urteil des SuarezNspruc CHOIMIMEN werden. /uletzt wuchsen sıch cdıie (In diSsp D Sect. 7i 2) dagegen scheıint mır
Anschauungen nach WEe] Kıchtungen hın AUS, nach det bel Vasquez S 133 {f.) SIFCHS beurteilt 7 seın der Sch
probabılioristischen Seıite mıt COorduba, nd nach der mu} nıt V asquez uch Sanchez allen assen. Vasquez Sagt,

11141l dürfe, 111 nıcht sündıgen, bel einer Handlung berprobabilıstischen mıiıt AZDilecueta Al der Spıtze. dıe Erlaubtheit derselben nıcht schwanken der zweifeln,Nachdem Sch noch kurz che Lehre Hom 5Sotos, ohl aber könne [11all eıne Furcht hıerüber haben. W as
dessen Schüler Medina WAal, angeführt hat, geht e AUE  an SE unfier dıeser Furcht versteht, erklärt sofort : (um hac autem
eingehenden Darstellung der Ansıchten dıeses roßen haesıtatione H licet OPEerarı, ut infra videbimus, "Oormido

DET'O UNIUÜUS Dartıs NON excludit AS.  ENSU determinatum altertus,Morahsten über un o1bt als dessen Hauptverdienst 4A11 sed fFormido ın AD LANTUM posıta est, ul ALiquis DE actbum /V  S 4.2); „daß 4: eiınmal System und Ordnung 1n den '’um Judicet, TAatıones illius. partıs, CULUS habet ASSENSUNM ,Kr verhehlt nıcht dessen Män-Wırrwarr gebracht hat.“ ESSE n Fes sed Tantum probabiles, "UML Famen rationes
gel, dıe sıch 1n falscher Argumentatıon un: ın der U111-= allius idd ostendant. vecte operandum NnON est nECEeSsS-

SArıus ASSENSUS evidens, sed sufficit probabilis (In diSsprıchtigen Ausdehnung des Systems, auch auft dıe Sakra- 62 Z 267 Sanchez nnd Vasquez gleichen sıch 1m Ge:men(te, kundgeben. Bannez, Peter VOINl Aragon un andere danken ınd ın der orm Vasquez unterscheıdet zwıschen sub-
bauen nach NMedina das System weıter C und ZWalLr jektiver Gewißheit nd objektiver W ahrheit (In disp 200
arbeıten hleran Männer verschıedener chulen und V1 - L, 2) und daher Iann 017 SdASCH, da(lß die Unwandelbarkeit
schıedener en der W ahrheit nıcht W esen der Gewißheit gehöre (S. 134 EEnde des 16 Jahrh. tireten Jesulten kann sıch ben ırren, hne seines Irrtums bewußlßt 7 Aals Anhänger des Probabilismus auf un: War a1s erster seIN ; vgl V asquez (disp, 6 CUPD . respondeoHeinrich Fennquez, der Lehrer des Suarez., und Gregors 'uobies habetur ASSECHSUS 0OMNTONLS Ae aliqua parte Aeterminatus

Valentıia. Sch legt dıe Ansıchten eıner Keihe hominem NON SE EXDONETE periculo peccandi itd, ul 0rmda-
Moralısten seINeESs ()rdens däaft.: besonders des Sanchez, er 2PST ımputatur, sed. ftantum DEr ICuLO Facıendı id, Qquod ın

forsan PECcCATUM el prohibitum est. Hıermit 11l ıch nıchtdes Suarez und des ESSIUS. Mit - Vasquez beginnt „eine
bedenkliıche dıe sıch be1ı

alle Ansıchten des Vasquez billıgen und Sch. bemerkt DuL (8:130),Kıchtung 1mM Jesuıtenorden“‘, da(} den Begriff 0PINLO ZUuU sehr hinaufıiückt. In der Sentenz
AZOT, Sanchez und Janner,; SOWI1E dem Karmelıiter CorneJo des Azor, HaMerTr Zwel gleichen Meinungen se1 dıe sıcherere us-

zuwählen, hätte das einschränkende ut plurımum 0OmTeıl iortsetzt, während S1E EessIus und anderen
CR 12) nıcht ausgelassen werden sollen (D 141) — DIie Stelle :bekämpft wırd Im Anhang führt Sch den Nachweıs,

daß - er Haar 1ın seınen beıden erken ıne Anzahl quandocungue ‚etc. (S 1 50*) findet-sich bel Lessius de Just,
2i ete.) nıcht.

Ol Moralısten mıt Unrecht als Aquiprobabilisten be- Druckfehler finden sich reichlich. Einige besonders störende
trachtet. seljen notliert. Es soll heißen 14 Antoninus S%; Anton1us ;

20 tutıor SI ubia ; 27 tutior FubOr ; OPWMNLONUM1rotzdem dıe Schrift ıne apologetische TFendenz 0PLONUM ; sicheren (zweimal) st.-sichereren ; 38 1m
(sunsten des Probabıilismus hat, behandelt der Verf ST e1In ; 55 Wert Wort; 107 dubilis S dubdius ; 1081

seınen Stoff ohne jede Polemik, AUSSCNOMMCN 1m Anhang, ST L1 BA
I3)5 65 St.- S6 dubia ST dubie ; 5 1306 62 37der »sıch a DeLbe abgesehen dem W orte „zroßmütıg“ probabel probal ; ISO dub n 39 SAn Tub N, 4 ON-

LO ebenso ruhig .anläßt W1E das VWieik Ller Haarsı sentiunt ST conventiunt.
Sch hat vermileden, sıch Al W orte anzuklammern un uch die Zitierweise sollte génäuer sSemI. 36 sollte
einen Autor iwa schon deswegen, weıl G3 Probabilıs oder ibid. heilen CUPD, 7 Nı 289; 120 Set. V 1 AI V}

121} Sect. E: 7I Sect. I1I1, 124 sollte nach stehen sectprobabilior schreıbt oder eıl 1n einem einzelnen Falle KT 8; 1573 soll ©: statt 562 heißen: In 2 Eract,inkonsequent entscheıidet, Probabilisten, Probabilıo- VCA dub IS 1 565 In
risten oder Laxısten ZABI stempeln ; bemüht sıch, dıe Mrca dub IS sollte Corne]jo fett gedruckt se1n.
Grundsätze eines Autors aufzusuchen und darzustellen, Im Anhang sollte der Aufsatz Hupperts ın der Zitschr.

1895 482 zıtlert sSeE1N.un CL hat 6S mıt peinlicher Korrektheit und ın
präzıser OrTM.: Man muß ihm dankbar se1n dafür, daß Möchte dıe treffliche chrift Sch.s sıch Zu einer

Geschichte des Probabilismus auswachsen, dıie uns nebenAUuUS der oroßen Zahl dickleibiger Folianten dıe (Zrund-
gedanken der alten Moralisten gut un gvewissenhaft einer Darstellung der wıssenschaftlıchen KEntwicklung des-

selben auch eıne Zeichnung des zeıtgeschichtlichen Hınter-herausgehoben hat. Ur wÄäre vielleicht besser SC-
CSCH, WE der Verft. dıe KEntwicklung des probabilistischen grundes geben würde.

BeCErSystems Statt nach chronoloögischer zunächst HA SCH ( — Amberg.
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stimmter 1sSt. Jeder Verfasser wırd sıch unbewullht hauptsächlichKleinere Mıtteilungen. eınen eıl desselben wenden ; aber 6S darft nıcht übersehen
»Stober, Chronologie des Lebens und der Briefe des werden, da »Glaube nd Wiıissen« auch und vornehmlıch dıe

Schon deshalbaulus. Miıt Anmerkungen ber Verlauf und gegenwärtigen Stand „Gebildeten“‘ des Volkes 1NSs Auge gefaßt hat
der Paulus-Forschung. Zur UOrijentierung nd für Studienzwecke. 1sSt nıcht bıllıgen, dal der Satz SM denkender Mensch
Heidelberg 1904 (24 80 O; 50).C Dieses Schriftchen mu (} Al die Gottheit Christi dann glauben, W C111 1: seınem
bewegt sich, W 15 dıe Chronologie angeht, Tast durchweg In LrA- Verstand: nıcht ber seınen Leidenschaften tolgt‘‘ en Anfangditionellen Bahnen. Der erf. bemühte sıch eben, ‚S UNtCK en nd den Schlu(ß der Bewelisführung für dıe Gottheit C hriıstı
vorhandenen Lösungsversuchen dıe AUusSs en Quellen Al S bıldet ; dıe ‚Zweıifler nd Ungläubigen als umm un schlecht
ZWUNGgENSTIECEN sıch ergebenden Resultate testzuhalten‘“‘ (Vorwort). hıinstellen, Ja für dıe braven Pfarrkinder wıirkungsvoll seın,Seine ‚, T’abelle“‘ lautet: 36 Bekehrung, SS Besuch In Jeru- ber wıssenschaftliche Apologetik kann S} nıcht ZCENANNL werden.
salem, 44 Berufung nach Antiochien In SyTIen. Zweıter Besuch Der at7z ‚‚jeder Priester weıß, dal[‘} G1 eine Sünde begeht,ıIn Jerusalem (mit Kollekte). Missıionsreıise (Kleinasıien), ON der ıhn 1Ur der Papst lossprechen kann, WECNNN (T17 das [
y Apostelkonzil In Jerusalem. e S SE Missionsreise (Ko- wıssen irgend eiıner Seele In sündhafter Art beeinfiÄussen wollte*‘
rınth), y 54) Thessalonicherbriefe, A 111 Missionsrtreise (Bd 9) 1St alsch.
(Ephesus), 55/56 (alaterbriete, 575 Schreiben der Kormther,

Da be]l en Zeugnissen für dıe Privat-
beichte Chrysostomus Sar nıcht SCHNAaNNT wiırd, 1St vermutlıch nıt

stern 8 Kormtherbrief, Herbst 55 HE Kormmtherbrief, 59 Absıcht geschehen ; diese Absıcht aber Sı gerade beiım \ECQ)E=
Wınteraufenthalt ın Kormth, Frühjahr Römerbrief, stern liegenden Unternehmen nıcht lobenswert. Die „Weutung durch
Abreıse [038 Philıppi, Pfingsten UÜberbringung der Kollekte den Paulus“‘ A0r die Anschauung der frommgläubigen Vor-
nach Jerusalem nd Verhaftung daselbst, 59 —61 Gefangenschaft zeıt ber die h Eucharistie“‘ 2 B 2 36) gehört schwer-
ın Caesarea. 650 Briefe Al dıe Kolosser, EDReSEr 1: 411 Phile- lıch Al die Spitze des So> Traditionsbeweises SI  1e 1st UG ZUuU
9 61/62 Romreise, 62 — 64 Gefangenschaft In Kom, 63 Phi- MIasck ausgefallen. Der atz ‚„‚Christus wırd unter der Hülle des
lıpperbrief, Pastoralbriefe, (Entlassung AUS der Gefangenschaft, Brotes geheimnısvollerweise getötet‘‘ (S 42) sollte endlıch AdUus

\ spanische | Missionsreise , Wiederverhaftung , römiıische populärasketischen, mehr AUS populärwissenschaftlichenGefangenschaft). 67 (?) Märtyrertod Kaiser Nero (S 24) Büchern verschwinden, da C: SCHCNH Schrift und DNogma verstößlt.
Bedenken CITeQ1 sogleich dıe Art nd Weise, w1ıe der Veırft. das Eigentümlich 1st dıe Behauptung (3 93), dıe Lehre des h KRO-
Jahr 36 als Datum der Bekehrung Paulı iindet (S 5 £) Dal [114S Aquın über die Erhabenheit des Sakramentes sSel schuld
Aretas die Stadt Damaskus nıcht VOT 5 / besessen hat, dürfte SCWESCH 4A11 der Abnahme der häufigen Kommunion. en
denn doch wohl teststehen (AbeHe Chronologie des Aposfels reıl Verfassern gebührt der wäarmste ank für dıe EerTST Probe
Paulus In der Bıbl Zeıitschrift 1905 257 Auch dıe Auf- Oll »Glaube und 1Ssen«. Vivant SeEQUENTESfassung, da[(‘ Paulus SreEICH Anfang ın Damaskus verfolgt
und infolgedessen ach Arabien geflohen, ach seliner Rückkehr Flacius Ilyricus wollte durch die Edıtion einer Missa latına
aber „unbehelligt‘‘ geblieben sSEe1 S Z dürfte kaum Anklang olim ante Romanam (MVCA septuagesimum OMint N”

iinden. Die Datierung des Apostelkonzils \ 3 CS 9), eruht aut ın USUÜU fuit, Donda fıde f vetusto authenticoque eodice descripta(Straßburg 1S5% der Kıirche und iıhren Dogmen eınen Haupt-der unbegründeten Voraussetzung, Paulus rechne (Gal 23 dıe schlag GtZen: Das Oll ıhn benützte UOriginal kennen WIrI Jahre VOT seinem etzten Jerusalembesuch (Gal. 173 End-
lıch 1St dıe Flucht des UOnesimus, ‚‚der schwerlıch ach dem welt- nıcht. Die Straßburger Edıition 1st recht selten geworden ; Nach-
abgelegenen Rom entlaufen se1ınN dürfte‘‘ (S 15), eın BeweI1l1s drucke (von katholischer Seite) finden sıch mehrfach, auch
dafür, daß Paulus dıe Briefe An dıe KOol- Eph und Phiılemon bel Migne GE (AX XC col. 1502 In einem Autfsatze der
AUS Caesarea und nıcht AUuSs Rom geschriebeu habe. Wohl ber Revue Benedictine 19005, 151— 164 »La Messe de Flacıus

Illyricus« LUt Cabrol dar, da(} dıese Missa atıina nıcht dıe altewıderstreiten Philem. und (Gewinnung des (Onesimus gatllicanda Saecul2 1St, sondern „OECUVFE de Aevotion PriveEeEfür das Christentum TOLZ eigener Gefangenschaft des Apostelsnd Hoffnung Pauli auf baldıge Freilassung), andere Momente AUSST hien TUWE Ia plupart Aes AUCTFES COMPOSLHLONS ’ Alcuin el
nıcht gedenken, auf das Entschiedenste eiıner Abfassung dıeser Ade S5es contemporains.“ alk
Briefe 1n Caesarea. UÜber den ebr erfährt [(11all nıchts. Die »Marıa, die Jungfrau und Gottesmutter kın
kath Exegeten bılden en Verfasser, der auch UDEr Verlauf Lebensbild ach den Ol Klemens Brentano aufgezeichneten Miıt-nd gegenwärtigen Stand der Paulus-Forschung“ orlentieren will, teılungen der Dienerin Gottes Anna Katharına Emmerich
entweder iıne Lerra NCOQNiLA oder 1n noli NE Langere aus em Augustiner-Urden. Für as christliche Volk ZUuUusamımen-

Alphons Steinmann. gestellt, zugleıich M1 en Ergebnissen der Wissenschaft VCI-
glıchen ÖOn Johannes Nießen, Priester. Z vermehrte u verb.»Realenzyklopädie für protestantische Theologie un Aufl Dülmen l. W., Laumann (488 8°)Kirche« (Leipzig, Hınrichs, vollständig In 1 80—200 Heften. zu Geb «

Je 1) efit 157/8 begınnt miıt eıner ausführlichen Darlegung Aus den Vısıonen der gottseligen Emmerich hat der eıf.
der protestantiıschen Lehre Ol der Rechtfertigung (Ihmels) alles gesammelt, W 4A5 auf das Leben der Jungfräulichen (sottes-
Es selen ferner ZCNANNL dıe ITE RKefuge, Eglises. du (Lachen- Hen Bezug hat Von em durch Brentano besorgten Marıen-

leben unterscheidet sıch dieses Werk durch orößere oll-mann), Regalie, Jus regaliae, regale, nd Streit darüber 1n Frank- ständıgkeit un: klarere Disposition und durch die Ausscheidunreich (Stutz), Regensburger Religionsgespräch un RegensburgerBuch 1541I (Kolde), Keinigungen (König), Reinkens, Jos Hubert alles dessen, W as nıcht dem Ihema gehört. Um dıe 8 B

(} Reinkens), Religion (Herrmann), Keligionsphilosophie (Heinze), fallende Übereinstimmung der Vısıonen mıt en Ergebnissen
Reliquien (Hauck), Remonstranten (Rogge NCUCFET, ETST ach dem ode der Seherin angestellter Forschun-

SCN topographischer und chronologischer Art zeigen und ‘ da-»Kirsch, Peter Anton; Die Beıchte, ih: ec und ihre durch de] übernatürlichen Ursprung der Visionen nachzuweisen,Geschichte«. . München; Münchener Volksschriftenverlag, 1902 benutzt ©1 Veif In dieser Aufl (die erschien VOT zwel(128 L28) 0, 30. »Hoffmann, Jakob, Gymnasial- ahren) „SOWEIt dıe eıt und dıe Hilfsnrittel CS  S erlaubten‘“‘professor, Die Kommunion im Glauben und en der
christlichen Vergangenheit.« Ebd 1904 (142 12z (S AXX), recht geschickt dıe einschlägige gelehrte Eiteratur,

0,30 »Selzle, Bernhard, Pfarret, Kann eın enkender
besonders auch die neuerdings siıch mehrenden professo auf
die Prüfung der Visionen gerichteten Studien. Er verhehlt dabeiMensch noch die Gottheit Christi glauben ?« Ebd ber uch Al einıgen Stellen nıcht die obwaltenden Schwierig-1904 (142 12° 0,30 Dies Sınd dıe ErTStenNn Bändchen keıten und Jegt ın längerer Einleitung die theologischen Grund-der unter dem Titel »Glaube und Wissen« Münchener

Volksschriftenverlag unterno  menen „Herausgabe einer Sammlung
satze bezüglıch der Privatoffenbarungen dar, dalß eiıner Über-

38 Broschüren, ın welchen die wichtigsten Lehren der Kirche schätzung der Vısıonen vorgebeugt wırd 50 nat der erf.
verstanden, diıeses Marienleben ZUuU einem recht empfehlenswertenun die bedeutenderen Tatsachen der Kırchengeschichte, SCHCH Volksbuche gestalten.welche die HMauptangriffe der Gegner gerichtet sind, sach-

kundigen Schriftstellern In wıssenschaftlicher Weise, aber ın leicht »Franz vVon Zottmann, Bischof der Diözeseverständlicher Sprache klargestellt und verteldigt werden.‘‘ Das Tiraspol. Züge katholischen nd deutschen: Lebens Ruß-Unternehmen verdient die vollste Anerkennung. Die Eröffnung land, geschildert VO Al Zottmann, Ttaler, München, Josephnıt den vorliegenden Heftchen macht ım _ allgemeinen recht
Eindruck. Wissenschaftliche Popularıität 1st allerdings ine schwiıe-

Rothsche Verlagshandlung, 1904 (220 80 mıt 28 Ilustr.).
X Bischof Zottmann stand [0)8| 1872-—- 1889 Allrige Aufgabe, wıe uch der Umfang des ‚„ Volkes‘““ eın unbe- der 5Spitze der 1847 für die Katholiken 1m Süden KRußlands,
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zumeıst deutsche Kolonisten, errichteten 1Özese Tiraspol (mit  ‚ Köberle, 1 Das Rätsel des Leıdens. KEine Einführung ın das
dem Sıtze In Daratof), eıner der größten der Welt, deren Buch 10b ( Bibl elt- Streitfragen I! 1 ] (3r Lichter-
Flächenraum denjenıgen des deutschen Reiches dıe Hälfte felde, Kunge, 1905 (32 8°) 0,40
überragt un dıe das bunteste Gemisch der Natıonalıtäten nd T-hirtle, 'Litles of the Psalms. Theır Nature and
Sprachen auftweIlst. Das Bıld, das der erf. VOIN dem Leben Meanıng Explained. and edit London, Frowde, 1905 (334

S 6 sselınes UOheıims, seinem eıgenartıgen Bıldungsgange, ıIn em
Kritisch metrisch unfer-[an dıe augenscheinliche Führung der göttlichen Vorsehung Zaplketal; VE Das Buch Kohelet.

nıcht verkennen kann, seıner stark ausgepragten Individualität, sucht, übersetzt erklärt. CSl Friburgens1a VII]
seliner Katkraft, seinem (Gottvertrauen und seinen reichen‘ Er- Freiburg (Schweıiz), Universitätsbuchh., 1905 245
folgen entwirft, Aazu dıe teıls auf eigenen Beobachtungen teıls Lex B1
auf authentischen Berichten beruhenden, durch Zuie lilustratiıonen Matthes, O Die Abfassungszeilt des Predigers (Viertehjahr-
veranschaulichten Schilderungen der Verhältnisse 1n der gewaltigen schrift Bıbelk., talmud. L, patrıst. Stud I90)5, 2, 3-170)

Levy; A Das Targum F Koheleth. Nach südarabıschen1lÖzese un besonders ın en deutschen Niederlassungen, WECI-
en das volle Interesse Jedes Lesers In Anspruch nehmen nd Handschriften hrsg. Berlin, Poppelauer, 1905 Z
ıhm reiche Befriedigung nd geistigen Gewinn bereıten. SE 80

Personalien. Dem rıvatdozenten für Kirchengeschichte Gerson, A ‚ Der Chacham Kohelet als ‚Philosoph Politiker.
Eın Kommentar bibl Buche Kohelet, zugleich Studıeın Freiburg Br Dr Joseph Sauer 1sSt der Tıtel Protessor VGI= f relig1ösen polıt. Entwicklg. des Volkes srael 1 Zeit-lıehen worden. Der Benefiziat Ir Bartholomäus e121 ın alter Herodes des Großen. Frankifurt M7 Kaufimann, 1905München habılıtiıerte sıch Aln der dortigen Unıversıität als Privat- (VAL | E Sr SJdozent ar neutestamentliche Exegese.: |BeiträgeFFancke. Die Prophetie ın der eılt V Ämos.

chrıstl.Förderg. TH885| I  9 l Gütersloh, Bertelsmann,Bücher- und Zeitschriftenschau. *) 1905 VL 1,)0.
Biatten; Hebrew Prophet. Löndon‚ Methuen, 1905

Bıblısche Theologıe. (362 d Z8
Bokum, ICcNH, De lıydende CMn verheerlijkte Knecht Gods,Häre, s Babylonıan Religion. London, Daniel, 1905, [sa1ıas )2, Sr s (Nederl. Kath Stemmen 1905,.bl. 98-109).LA A

[1] 11 Studien ZUITL syrıschen Tetraevangelıum I8lHAall; Ka Greek Mummy-Labels In the Brıtish useum. (cont,; }
(PTOE of the SC of 3ıbl Arch 1905 INaY, p 1I1S$—122). (Z nNneutest WiIıss. 1905, D 135—152)

Sayce, LE Lydıan and Karıan Inscriptions ın Egypt Vollmer, EE, Der Könıg nıt der Dornenkrone CEbd, 194-198).
123—1268). Frıtzsche; Das Berufsbewußtseihm JEsu; 111l Berücksicht. SC

schichtlicher Analogien untersucht. Leıipzig, Dürr, 1905BesSer Pa TIhe Magıc Ivorıes of the Mıddle Empire (Ebd 57 8°) p52)30—152) B1SCH OFE K Jesus und dıe Rabbinen. Jesu Bergpredigt :Ke2raln; &. Inscriptions trom Gebel bou Goräb (Ebd D E20) „Hımmelreich““ ın ihrer Unabhängigkeıt vom - RabbiniısmusX°LG, U: Rock-cut HMımyarıtic Inscription O1l Jabal Jehaf,
ın the Aden Hınterland (Ebd S$3—1I5S5) dargestellt. Le1pz1g, Hinrıchs, 190) XL PE Sr 8° M 2,2

DOu21S, G L’Etude de la Saıinte keriture. Pafıs; Lecofire, Wünsche, a Jesu Gonflict Nıt en Pharısäern nd Schrift-

I190) (85 16°) gelehrten Unterlassung des Händewaschens seiner
Schüler ( Vıerteljahrschr. Bibelkunde, talmud. u patrıst .Berg Va Eysınga, den, De paedagogische waarde Stud. 190)5, D 13—163)der allegorische interpretatie LESECENOVEK are moderne bestr1]- FücAS,;, O Hebräische Lieder ın en synoptischen Evangelıeners verdedigd. Amsterdam, 1 Kampen 8 Z00N, 1905 (Ebd J0De Rıdder:; L’ Les cıtations implicites + la decısıon de la Köhler, W., Die Schlüssel des Petrus. Versuch eıner rel1g10NS-commıiıssion bıblique (Nouv. Rev theol. IO  05 , 6, 289-300)

Bacher. W., Cena PUuTra (Z Wıss I190)5, 200-202). geschichtlichen Erklärung Matth 16, 18 I9 Re-
Die exegetische Terminologie der Jüdischen Iradıtionslıte- l11210NSWISS. 1905, 2, 214—243)

Tatiur. (Schluß-)IN. 1E€ bıbel- tradıt1onsexeget. 3Er K]ein; G: Matth. 6; 2 (£ neutfest. Wiss 190)5, Z 203)
Nestie. E ber Zacharıas in Matth 23 (Ebd 198 200).minologie der Amoräer.

W:
Leıipzig, Hıinrichs, 1905 (VI; 258 Bacon, B The Markan Theory of Demonic RecognitionBL G of the Christ (Ebd S $3—15686)Matthes; &E Die israelıtiıschen Trauergebräuche (Vıerteljahr- Frıes, A’ Was bedeutet der Fürst der Welt ın Joh I SEschrift Bıbelk., talmud. u. patrıst. Stud 190), 2, S pFO7S222) LA S0.; 16, TIn (Ebd 159—179).NOTdeEE, Multter Ekrde und Verwandtes be1 den Semiten

(Arch. Relig10nswI1ss. 190)5, 2, 161—166). Abbott, AX Johannıne Vocabulary. Comparıson of Waords
Van D6orninck, Het Paradı)s (TIheol. I1dschr. 1905 mel, of Fourth Gospel wıth those of the TIhree London, Black,

225—243) 190) (382 8 I3 S
Protin, Sn Le quatrıeme evangıle r la tradıtıon (Rev. August.ROUSse; 1E Old TLestament Criticısm ın New Lestament

1905 Jumm L5; 577 —5 00).Light London, Hodder, 1905 (350 8°) 38 Ga Ewald; Die Briefe des Paulus dıe Kpheser; KolosserDukzbach-Rosenteld; Der Geilist der Bıbel Moses. : Philemon, ausgelegt. |Kommentar 10] Leıipzig,Frankfurt M., Kauffmann, 1905 (41 8
Neumark; M., Lexikalische Untersuchungen ZUL Sprache der Veichert, 1905 (444 ST 0 5,50.

Jerusalemischen Pentateuch- Largume. eft Berlın, Poppel- Innitzer, LZur der Priorität des EDheser- der des Ko-

AUCT, 1905 (46 %0 M losserbriefes A kath Theol. 1905, 3y S70 -—500).
S1eVELS: E: Metrische Studien. HE Die hebräische (senes1s. Cladder, ebr ) , 11=30; (Ebd {00—524).-

SM} Texte. Bäacher., VBn Name des 5onntags im Talmud CZ CL(1L1, 16 6 ,60. AB Zur Quellen- tesi Wiıss 1905, 2, 202scheidung Textkritik. CL, 161—3094). 8,20 | Abh W Skert; IM- Grammatiıca inguae hébraicaé chresto-sächs. (5es der.. WIiss. Philol.-hist. K 2 ] mathıa e glossarıo. Rom , Tip de Propaganda iide (A1X,;Leı1ıpz1g, Teubner, 1904 190)5, Lex 80
11 I Scholien ZUFr Patrıarchengeschichte (Gen. 440 EL 8° 9,60.

Palestine 1n connection ith theırHrsg. mı1t Kınleitg. Anmerkgn. CL V. M Stanley, S Sinal and
1R W4n (Diss.) Berlın, Mayer Müller, 1905 (AXAVIUL: Hıstory. edıt Maps, Plans London, Murray, 29©

2,40. (618 8°) yi2835 2äM O5 Curtet. La LETTE saınte ÜEfO1S Par aujourd’hüi. ktudes deBDOi1ler, I Davıds Tanz VOTL Jahve © am G: 14) (Z k_ath. MO ei Documents dıvers V’etude pratique de IaTheol 1905, 33 s 76— 5 9l Bible, tıres des AFr les plus competents. Nouv. edLumen—Prince of Judah, (JE Day
don, Stock, 1905, 80 2

of Nehemiah Reduted an Belley, Imp Chaduc, 190 (137/2 8‘!)
Historische Theologie.

Für dıe Bücher- un! Zeitschriftenschau wirken die Schell, H. Die kulturgeschichtliche Bedeutung der großen Welt-
Herren Domviıkar B I1 Münster, Prof. nmn enti-Rom, religionen. München, St
Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Parıs mı1t. 8 0,/7/0.

Bernhards-Verlag, 1905 (28 S
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SeCCDELR, R Grundrıiß der Dogmengeschichte. erb. Aufl Flaj]shans, äl Kominkovä, Joannıs Hus Oomnı1a.
Tom IR MaleLeipzig, Deıichert, 1905 136 A0 G: 280 Duper sententliarum. Nach Hss

Batıffol: F Etudes d’histoire ei de theolog1e posıit1ve. ser1e hrsg. Prag, Vılimek, 1905 (XL: 3/2 Z 8°)l’Eucharistie, la Presence reelle C: 1a JI ranssubstantiation. Künstie DE DDie deutsche Pfarreı 84 iıhr Recht Z Ausgang des
Parıs, Lecofire, 1905 (392 18°) Miıttelalters. 'Kirchenrechitl. bh 20] Stuttgart, Enke, L90)5T alOn.: F 9 Hıstoire merveılleuse du raı portralt tradıtionnel de (106 ST 8°) 4,40.Jesus-Christ, donne Dar Notre-Seigneur Iui-meme Abgar, Indulgenz für Verehrung der Immaculata 1503 (Kath: 190  &.  J 4,rO1 d’Edesse, G: religieusement CONserve Genes ham berYy, 319/20).Perrin, 1905 (141 8°) Gir1Sar, Luther gegenüber dem zesetze der WahrhaftigkeıtBousset, W Beıträge ZUT Achikarlegende (Z nNEUTEST. E kath heol 1905, 35 417 —444):WiI1ss. 1905, 2, 180—1093): Efe2 er L7 Michael Hılsbach, eın oberrhein. Schulmann 16

RE1tZENStEIN, RS kın /itat aus den Aoyıa IncoV (Ebd. 203) Jahrh. CZ (56esch. Oberrheins 1905, 2, 252—259)Kabisch; R:, Die Entstehungszeit der Apokalypse Mose (Ebd Gasquet; Eve of the Reformatıion. Studıes ın Relig10us Lıife
109—134) and Thought of English People In per10d preceding RejectionHOlzkReyv, C’ Die Thekla-Akten. Ihre Verbreıitg. (1 Beurteilg. of Koman Jurisdiction DYy HMenry TEI: LLOondon, Bell, 1905ın der Kıirche. | Veröffentl. kırchenhist. S5eminar Mün- (412 8°) 6:.8
chen IL, 71 München, Lentner, I190) 16 83°) 2,60 Her mannn PT. Kın Brief des Dominikaners (Gallus Korn 4an

Revillout, B Les Apocryphes COPIES, les Kvangiles des W olfgang Fabricius Capito (Beitr. bayerisch. Kırchengesch.douze apötres e de Barthelemy. Texte COPpPIE, el I905, Y 3 25—226)tradult. |Patrologia Orlentalıis 1L, Z I] Payıs. Firmin-Didot ROtR; I, Kaspar Huberinus un: das Interim In Augsburg(YE: 75 8°) (Ebd 201—216)Groenen, GE Het Thebaansche Legioen (Geschiedk. bladen COowäin: H 9 John Knox, Hero of the Scottish Reformation.
I90)5, bl 169—192). London, Putnam, 190 (438 83°) 6 s

Monceaux, Ln La Passio Felicis. Etude crit1que SUr les OCU-
mMents relatıfs Martyre de PeHx,; ä  Ceveque de Thibiuca.

Mumm, N Die Polemik des artın Chemnitz SCHCH As Kon-
711 "rent. DE Mit Verzeichnis der SCcCSCH as Kon-

Pärıs; Lieroux, I190) (6 5°
Er-

711 Irient gerichteten Schriften. Leipzig, Heichert, 1905Weymäahn, D Vier Epıgramme des h Papstes Damasus (VIIL, 104 Sr Öklärt München, Lentner, 1905 (43 8°) LAO, Charbonnel; Les dıguleres ET les SUCITC>S de relig10n ans le
Zeil TEr Etude SUT l’arianisme CM ltalıe l’epoque TO- Haut-Dauphine these) Montauban, impr. Granie, 1905gothique ET l’epoque lombarde (Mel d’arch. ei d’hist. 190)5, (93 80

1/2, 127—146). SPeCHt: Die Beziehungen des Klosters Salem "AHRE (D
KuSEDEN M BA Vie de Severe, Par Jean, superieur du 1110O-

nastere de Beıth Aptthonia.
versit Dıllıngen CZ esch. Oberrheins I1905, 2)Jexte syr1aque, publıe, traduıt 7233202)

ei annote. Juivı un recueil de fragments histor1que, Syr1a- W öbking, W 9 Der Konfessionsstand der Landgemeinden des
QuUCS, » latıns 1 arabes, relatıfs Severe. |Patrologia Bıst UOsnabrück am Jan. 1624. Braunschweig, Lıimbach,orjentalis In 31 Paris, Fırmın-Didot (198 89) 1 904 (97 DE 8° 0,90Bassel, K Le Synaxalre arabe Jacobite (redaction copte). Würtz, T Heıinrich Bryat, P{iarrer Chronist Lutterbach:;les Moıs de out A de Babeh. Texte arabe, publie, tra- während des 30Jährigen Krieges. Straßburg, Le KOux, 1905dult er annote. |Dass 1} 3, 1] Ebd (150 8°) (16 A 8° O,Martin, B Saılnt Colomban vers 540—615) Parıis, Lecöffre,
1905 (XL 205 18°) IM BEIT, H: Archbishop Laud and Priestly Government. London,

GConstable, 1905 (344 85Aurı ault; ]) Les Vraies Forces. La Saintete, du VIe IX e
sıiecle. Heeswi1ijk Vall, ken aanval Bossuet (Geschiedk. bla-

Panıs; V1tf6; 1905 (223 16°) den I1905, bl 253—263)KEVZEr, el De Koran, voorafgegaan OOr het leven Vd:  aD Ma- CSham, ( Kıe, Relig10us Upinions, nd Kxperlence ofhomed, II6 inleiding Omtirent de godsdienstgebrulken der Madame Guyon. New E: ıth Intro. Dy Inge.Mahomedanen. druk Met TE kaartjes, Rotterdam, London, Allenson, 190 (S1O 8°) 6 s
Bolle (AIV, 739 bI Ö°). Geb Fr E Green, . John Wesley, Evangelist.Graäf; ‚7E Die christl.-arabische Lıteratur Dıs ZUT fränkischen 6 s

London, Hodder, 1905543 Os)eıt (Ende des ‚ R Jahrh.). |Straßb, theol Stud VdE ‚ Karg: Ga Johann Salomo Semiler ın seiner Bedeutung dıeFreiburg, Herder, 1905 (AlI, 14 S } Theologie EL esond. Berücksicht. seines Streites ilDie lıturgische Verehrung des Bonifatius, Apostels der Deut- Lessing. Berlin, Schweitschke, 1905 (4JIE L1I6 S wOf. 80
schen, in der 1Özese Mainz (Kath. I1905, 47 241—263). Bourgin, Gi; Le Cas du cure Pannecet (Mel d’arch. ei C’hist.Rıngholz, (: Der Märtyrertitel des Meıinrad (Schlüß) I905, Z , 97 — IO(Schweiz. Kirchenz. 1905, 2 37/2) Bunz; .. Die bayerische Mıttelschule se1lt der Übernahme durchW interfeld, V.y Hrotsvits lıterarische Stellung Stud. dıe Klöster bıs ZUrTrC Säkularisation.

HEHETECN rachen 1905, L2 25 80
Berlin, Hofmann, I190)5,

MHMalphen, K P  L 5)  la reine Christine11Ss latın J2 du fonds Balleri; Vıta del beato Stefano Bellesini, PaAlrOcO agostin1ano,Vatican ; le catalogue episcopal de Vermandoı1s el Noyon ; compilata fedelmente SOPTa process1ı ftormatı PEr la Ala lamentatio: dAe MOrTe Karoli, '"OMitis Flandrie (Mel d’arch. beatificazıone. Roma, t1p de prop Fide: 1904 (283 8°)ei A’hist. 190)5, k/2, 107-=126) Lans, B Het leven Vall Pater Bernard (1807—1865).May, [ Die Abstammung der h Hıldegard (Kath 1905, A Amsterdam, Langenhuysen, 1905 ( V I 543 bl 8°)98 —307) Armstrong, A Agnosticism nd Theism ın NineteenthSchmidlin, 1 Die Eschatologie Ottos Freising (Z kath
Theol Century. Hıstorical Study of Relig10us Thought. S51x lectures.

Mıichael, B,
905 , I5 445 -—4861).

CINIMAar on Lweter m1t besonderer Rücksicht
London, GTSCH, 190) (208 6°)

HoimMan. ] H r  B eusens (wijlen hoogleeraarauf seıne Papstsprüche (Ebd S88—593). Leuwen) 11831—1903] (De Katholieke 1ıds L905, bI 348-366)Jacobs, Patriarch Gerold Jerusalem. kın Beitrag ZUTLC KErkhHOVE,; En Levenschets Va  m en eerweerden Pater V alenti-Kreuzzugsgeschichte Friedrichs 88 [Diss. Bonn, Röhrscheid NUusSs Paqu Jan 1905 Mechelen, Godenne, 1905Ebbecke, 1905 (63 0:) s (144 bl 0XYIW aresqmuiel, Marg. de, Le Bienh. Barthelemy de Bregance, FOT. R Les ESSOUS de ’affaire Le Nordez. Histoire docu-Cveque de Vicence; de V’ordre des Freres precheurs., Parıs,Lethielleux, 1904 (219 16°
mentaıre du diocese de Dıjon (16096-— 10905). Dıjon, Imp.Darantiere, 1905 (311 I6°) FEr 3550Grabmann, M., Studien über Ulrich Y S\raßßurg {1L A Pius Z se1ıne Handlungen i seıne Absıchten. Gedankenkath TIheol 1905, 45 482 — 499) Anmerkgn. Beobachters. Aus dem Ital übers. Regens-AlDErt; Die habsburgische Chronik des Konstanzer Bıschofs burg, Manz, 1905 (54 un 8(\)Heinrich on Klingenberg (Z Gesch Oberrheins Fuüchs. Geschichte der deutschen Ordensburg LE Herrschaft
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Biblio-kath Theol. 1905, 53 600—605).
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Schles- Schwetschke, 190 (IV, 79 8°) M 1,2)5.Kaftäan, ‚9 Moderne Theologie des alten Glaubens.

Marsdın, C& Church Sect. London, Stock, 190), 8[lWI1g, Bergas, 1905 (ILL, KL 8°) 1,50 i WE RTKähler, M’ Die Wiıssenschaft der christliıchen Eehre: dem
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W hat 15 Christianity ? Lectures. Vol L, Christian Doctrine. Leıden, Uitgeversvennootschap Futura, 190) (92 8
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u11l ABn Hünner, C insere Luebe Frau, ın Vorträgen ZU Ver-(Rev August 190)5, 469—93502). Fıscher. AuflBIUte;, H: La Sainte Vıerge ei la France contemporaıne. bbe- ehrung vorgestellt. Neu hrsg.
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BDerehave,; 5 $ legendes hagıographiques. Bruxelles, Pol- Düclos; A Sa Saintete Pıe el Bl Mus1que religieuse. Toumäi,

leunıs er Ceuterick, 1905 (T, 264 82 Vr PHesciee, 1905 (142 8°) Ir
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SUTr 1a topographie de Kome Au moyen-äge AI (Ebd 1 An 54)
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In N Verlage sınd erschienen :Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, :B

Dr ausbach, Prof. der TheologieIn ULNsSseremn Verlage sınd erschienen und durch alle Buchhandlungen beziehen: ın ünster.
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Zum Gebrauche beım akademischen Studium
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